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Poscimur. Tn si mihi quando blande, 
Musa, risisti, precor, o labori 
Annuas nostro, vcniasque sacram 
Tollere luccm. 

Lustra bis iam quinqne peregit audax 
KRIKSIYS nost er, numerorum amator 
Ac poteua, certas agilem iuventam 
Dum docet artes. 

Annuit Phoebus, chorus atque Pindi, 
Et moram annorum tacite merenti 
Duplicant, claroquc frui per orbem 
Nomine praebent. 
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O Sk*b\ , curis homintiut Deumque 
Digne, quae cursim soeius labomm 
Dcbiti fuigo monumcnta amoris 
Simplice charta, 

Comis admittas , placidamque frontem 
E.vpliccs, Flaccii» TIBI quod mearum 
Fidus intcrpres venit eil! precum , qua» 

• ! ( '■ f ' /. 

Postulat Hora. 
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Scholien zu Qtrinlus Horatim Flaccus.*) 


I. 

Satir. I, 6, 104—109 

* * 

* 

Der Name TiUiut , um welchen es sich hier zunächst handelt, war den Abschreibern so ungewöhnlich, 
dafs man sich, selbst ohne nähere Kcnntnifs ihrer leidigen Manipulationen, die Veränderung desselben 
in den allbekannten Tu Uiut leicht erklären kann, zumal da auch vorher (vs. 9.) von ihnen TuMut war 
gelesen und geschrieben worden. Vgl. Bcntley zu vs. 24., und die Thesaur. Inscriptt. von Gruter. und 
Muratori. 

Eine gleiche Irrung findet sich in den gegenwärtigen Abdrücken der Scholiastcn. Doch haben, 
wie Fea anführt, die beiden Codd. Vatican. Ottobon. u. Chis. des Porphyr, an der ersten Stelle TiUiut. 
An der andern läfst sich aus der unterlasseneu Mittheilung der Varianten auf eine gleiche Leseart in 
jenen MSS. schliclscn *). Auch bietet an beiden Stellen (vs. 24 u. 107.) nur eine sehr geringe Zahl der 
Handschriften (s. die Variantcn-Sammlung bei Kirchner) den Namen Tu Uiut*), welcher seit Bentley nur 
noch in wenigen Texten des Horat. erscheint*). Ucbcrhaupt ist die Verwirrung beider Nomina in Lateini. 
scheu und Griechischen Schriftstellern allgemein 4 ), worauf schon lac. Perizonius in s.Animadv. histor. p. 341 

•) Die wiederholte Erklärung des Horatius hat dem Verfasser, welcher nach alter guter Sitte mit der Feder io der 
Hand zu arbeiten gewohnt ist, eine Reihe von Bemerkungen dargeboten, welche sich insbesondere mit einzelnen Charakteren, 
Batnrhistoriachen Gegenständen , Speisen, Geäfften , dem Dichter geläufigen oder eigentümlichen Rede- und Verbindungswegen 
beschäftigen, und aus denen zum Theil im Lanfe weiterer Sammlung und Forschung kleine Abhandlungen wider Absicht und 
Zweck erwachsen sind. Wenngleich der uns zugemessene Ranm mancherlei störende Abkürzungen und Rücksichten gebot anch 
ein mehrfacher, den Studien so abholder Orts* und Amtswcchsel der nolhwendigen Verarbeitung des zerstreut vorliegenden 
Stoffes hinderlich war ; so haben wir dennoch geglaubt , unserem ehrwürdigen Jubelgreise diese anspruchslose Gabe darbringen 
zu müssen, da Er Selbt t, der in Reia’s und Heyne’« Schule klassisch gebildete Mann, bei einem ähnlichen frohea Anlässe 
den Dichter zum Gegenstände einer sorgsamen Untersuchung gemacht hat. Ohnehin schien dem Director unseres Gymnasiums 
eine Art ehrsamer Verpflichtung obzuliegen, den alten Vennainer zu commentiren, obsebon* auf diesem, ron so vielen und 
regsamen Händen beackerten Felde kaum ein Plätzchen übrig gelassen schien für eigenen Anbau. 

*) Wdcktri de Luc. Varii vita p. 322. : „ Scribendum est sine harsitatione ap. Scholiasta* TiUiut pro Trffni : qua no- 

minum conforione nihil est frequeotius et, propemodum dixerim, soletnnius' 1 . — Eine genaue Auskunft dürfen wir von Ferd. 
Hauthal in »einer bereits angekündigten Ausgabe und Bearbeitung des Acron und Porphyrion erwarten (s. Die Satir. des Persius 
Th. I. S. 477.). 

2 ) Huschke 1.1. p. 15. — TiUiut haben an beiden Stellen der Cod. Bamberg, suec. XI. n. sämmtliche MSS. bei Orelli; 
der 8choliast. Guelpherbyt. (Cod. Membran, No. 160. Gud. ; vgl. Ebcrt Codd. Bibi. Guelferbjt. p. 91. No. 447.) nur an der zwei- 
ten. Zu vs. 38. gedenkt er eines Tibullut („o Ttbvlle, nihil digno gessisti in Tribunatu tno; sed nec tu 8yri” cett.). 

®) Vgl. Frensd in Quaest. Venusin. (Isenac. 1836.) p. 19. 

*) Vgl. übeT den Namen und die Verwechselungen desselben Hnschke Commcnt, de C. Annio Cimbro p. 14. u. io Anal, 
Litt. p. 68. Ellendt. zu Cicer. Brut, p, 50. Weichert Poet. Lau. Reliq. p. 2. noL *). 
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u. 342 (cd. Harles.), al. 431. aufmerksam machte. Sueton. vit. Caesar, c. 82. (wo eine der von uns verglichenen 
Handschriften Tillius liest,) wird nunmehr seit I. A. Ernesti überall Tillius gelesen, während sich in lul. 
Caesar B. C. III, 42., wegen üudendorp’s schwankenden Urtheils zn Caesar und Sueton., noch immer, 
auch in den Edd. v. Ilckl u. Diihne, Tullius behauptet, über welche Stelle der gelehrte C. E. Chr. Schneider 
in seiner schnlichst erwarteten Ausgabe Licht verbreiten wird. — Seneca de ira 111,30, §. 3. hat Kuhkopf 
(Vol. I.) Tu llius hcibchalten, obschon Manul., Gruler. u. Lips. die richtigere Lescart bereits aufgenommen 
hatten, wogegen derselbe neueste Herausgeber Epistt. 83. (Vol. III. p. 66.) zweimal ohne Variante Tillius 
liest (cfr. Muret. et Grutcr. ad h. L Wcichert Poetar. Lat. Rcliq. pag. 242.). — Bei Cicero hat der Name 
Tillius an allen Orten (Philipp. II, 11, 27; Epp. ad Brut. I, 6; ad l'amil. XII, 13, 3; VI, 12.) sich Bahn ge- 
brochen. S. Gasp. Garatoni zur ersten (cd. Wernsd. T. I. p. 246.), und Io. Gc. Graevius zur lctzleu Stelle; 
Ernest. Clav. Ciccr., Orclli und Baiter in Onomast. Tullian. s. v. Tillius. 

Dieselbe Irrung herrschte früher, zum Thcil noch jetzt, in den Texten einiger griechischer Histo- 
riker. Cfr. lac. Gronov. Thesaur. graec. antiq. Vol. III. Fol. CCC., lind I. A. Fabric. ad Dion. T. I. p. 393. 
u. 512., das. auch II. Sam. Reimarus. Burmann. Anthol. Vctt. Latt. T. II. p. 727. Huschke in Comment. de C. 
Annio Cimbro p. 14. et 16. not. 5.). — Im sippian. hat Jo. Schweighäuser (Vol. III. p. 775.) TI Xi. to$ nach 
MSS. wieder hergestellt. — In den Texten des Flutarch. (Caesar. 66-, woselbst Kallwasser Th. 7. S. 125., 
u. Brut. 17.) steht noch, selbst in der Schacfcr. Edit. TvXXtog (Vol. III. p. 229., Animadv. ad h. vol. 
p. 297., wo vor Coracs an beiden Stellen M ix tXXio s gelesen ward), anderswo TiXiog, Afm'AAiog, y/tUtog 
oder ’AxxlXwg. Vgl. Burmann. 1. 1. T. 1. p. 423. I.M. Housingcr. Emcndd. p. 235. Huschke 1. 1. p. 14. not. 4. 

In der vorliegenden Stelle (vs. 107.) denkt, wie wir glauben, irriger Weise Heindorf *) an einen 
unbekannten, jedoch individuell bezeichnctcn, Tu llius. Wir können demselben die von ihm aufgeworfene 
Frage: wozu hätte Ilorat. den Namen verändert? mit vollem Rechte zurückgeben. — Hier finden wir 
in einer noch geringeren Zahl jüngerer Codd. die Lescart Tullius. Wie sollteu auch die Librarii auf den 
Einfall gekommen sein, wenn sie den Namen Tullius vorfanden, denscllicn in den so wenig bekannten 
TiUna zu verändern? Schon aus diplomatischen Grüudcn haben daher Fca, Bothe, Juhn, Jaeck, Weber, 
Kirchner, Meincckc u. I. C. Orelli auch an dieser Stelle Ti Ui aufgenommen. Ob schon Lamhin. (so wie 
auch Cruq.) an keiner Stelle die ohne Zweifel abweichende Lescart seiner 17 MSS. anführt (wogegen 
Laev. Torrentius zn vs. 24. eine grölsere Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit an den Tag legt); so hat 
er dennoch zu unserem Verse die richtige Bemerkung gemacht: ,, herum Tuliio illi, quem paulp ante 
üiscctatus erat, gravius insultat” ’). 

Was den Charakter des Tillius*) anlangt, so war derselbe nach vs. 29 und 4L ein Libcrti- 

*) Auch f'oft und ff'i daitd in ihren Uebcrsctznngcn, von denen jedoch der letzte den Tullius für eine erdichtete Person 
halt (Anm. 21.). 

•) Ebenso auch die Randbemerkting in der Edit. Argentin., nnd mit loann. Rritnnnir, (Venet. 1520.) Chabot. : „Barstis 
deute lacessit Tnlliom propter dignitatem Seoatoriam, tit «me". — Landin. bezeichnet ihn schon r«. 24. als vir Prartorin*. — 
Datier zn vs. 107. r „(Test le ra4me Tnltins , dont il a etd ddji parle.” — Dagegen H'eiehert de L. Var. p. 333..* ,, Apud 
Horatiom de dtvertis kominibns sermonem esse, apertun est”t wie f. II. M. Krntwtl Clav. Ilorat. vol. L: „Priori loco eat homo 
obscuro genere natus, qui fit tribunus plebiii pottcriori praetor sordidus”. Wiederum Orelli so vs. 107.: „Videtur idem Talliua, 
qoi notatar vs, 25.* 

J ) Wir haben Grand, die anB von dem Cormnentat. Cruq. (auch Acron n. Porphyr.) zu vs. 24« gegebene Nachricht (so 
wie die über JSoeiorun minor zn vs. 121.) in einigem Betracht so bezweifeln: „Tillius hie Senate motus est a C aesare quasi 
Pompcianus ; occiso vero Cncsure recepit btum lternm clnvum, h, e. Senatoriam dignitatem , ct Tribunus MiUlum factus eat.’* 
Doch mögen hier die obigen Andeutungen vorläufig genügen, da wir einige von den in den Satiren vorkomiaeuden Personen 
einer kritischen Untersuchung unterziehen werden. — Ans dem Bemerkten wird wenigstens erhellen, wie wenig wir d«* Ansicht 
Spohn’t bei pflichte« können, welche Jahn in s. 2. Ed. Horat. zu vs. 108. (p, 267.) miltheilt : „Carpit M. Tullium Gceroncm 
fdium . qui socius Cassii Parmenvis et ex iia fuit, qui Horatium in castris llruti lacessiverant. ... anno 724. Consnl factus est 
et haud dubie a. 719. Praetor fuerat. Vir Pruetoiius igitur cum quinque serris in Tibarte via in praedium paternum abiit.’* 
Vgl. Wcichert 1. 1. p. 333—34. PaUamu Jahrb. f. Phil. 1837. XXL B. IV. Heft, 8. 361. Jacobs, Venn. Schrift. 6. Th. 8. 367—68. 
Orelli zu Sat. J,6, 107. — Spobn denkt gleichfalls hei dem, Set. 1, 10, 78, vorkommenden, Namen PatUilmr au den Tullius 
Cimber. S. Wcichert. Poet. Lat Rel. p. 270. u. Jacobs a. tu 0. S. 393 — 94. 


Digitized by Google 



3 


nns '), welcher in jener Zeit der politischen Parteiungen and der Gesankenheit des Staatslebens in den 
Senat eingedrungen, aus demselben gestofsen und wiederum in denselben aufgenommeo war. Diefs bewei- 
sen die Worte sttmere depasilttm darum (vs. 25.)’), und der 27. u. 28. vs..: 

Sam ut quitque imanu » nigri» me d tum impediit cru» 

Pcllitm s et Uttum demitit pectore elavum, 

.4adit continuo — — . 

Darauf wird er zur Würde eines Tribunus Itebis (nicht Militant, wie Heindorf u. Jahn*) mit dem Sehol. 
Acron u. Porphyr, meinen,) erhoben, wie die Worte (vs. 25.) fierique Tribuno bei näherer Betrachtung 
und Untersuchung darthuu. Derselbe Tilliua , mit welchem sich llorat. von neuem an unserer Stelle 
beschäftiget, hatte sich auch zur Praetur (vs. 108.) emporgedrängt, und verwaltete als solcher das Amt 
eines Quaealor rerum capitalium, wie diefs aus vs. 39. hervorgeht, wo wundersam genug mit den meisten 
Erklärern Heiudorf, dem Schol. Cruq. folgend, an irgend einen Tribumm Piebia denkt : 

Tune, Syri, Daraac aal Dionysi filius, sude* 

Deiicere e mxo ciris aut traderc Cadmo? 4 ) 

Diesem Tilliu» wird als Prätor niedriger Schmutz (tordet 107.) vorgeworfen. 

Sordet *), überhaupt schmutziges Wesen, Satir. 11, 2, 65. : Mundus erit, qui non offendat sordibua. 
vgl. 1, 2, 123; — sodann schmutziger, niedriger Sinn und Charakter, ist nach Heindorfs richtiger Bemerkung 
zu unserer Satire vs. 68. der einzige latein. Ausdruck für unser Geiz. Es bezeichnet jedoch den schmu- 
tzigen, filzigen Geiz, mit dem NebcnbegrifF des Vorwurfs und Tadels über die jenem Laster zum Grunde 
liegende kleinliche und verächtliche Denkungsart*), die einem humo liberalit zur Schande gereicht'), und 
welche Menschen von niederer Gehurt ( tordido loco natis, — aordidia natis Od. 11, 18, 28, das. Mitscherlich.; 
Liv. XXII, 25. fin. Iustin. XIII, 2, 11. matemae »ordern XXXV', 1, 9. prütinarum aordiam oblitus; VI, 9, 7. 
t ordidum et obscurum nomen) bcigclcgt zu werden pflegt, ln dieser Beziehung flndet sich aordes 9 ) bei 


J ) Cr wird als Beispiel angeführt, dafs Niedriggeborene {ignolot vs. 24.) Ehrsacht beherrsche. 

8 ) Eine Randglosse zum Cod. Hamberg, membr. »aec. XI.: „ Tibi autem tribuno dixit, qoia ex ordine Senatorio facti» 
«t tribunus.” 

®) Derselbe Gelehrte (auch Orelli) will zu vs. 24. in dem Tillins eines Bruder des TiUiu» Cimber (s. Bentl. zu vs. 24.) 
erkennen. Vgl. Welcher! de Cassio Parm. p. 332., u. Poctt. Latt. Reliq. p. 242. n. 2). — Schol. Guclpherbyt.: „JsU T ri bannt 
SHobi» nihil in Tribonatn digno gessit, nuoqasm se ipsum correxit, sed msgis eius ignominia patuit.” — 

*) Auch an dieser Stelle ist Tbrrcntius auf dem rechten Wege. 

*) Man kann das Wort zu den Nominibus Pluralibus rechnen (s. Charis, ed. Putsch. T. 1. p. 20. o. Diomed. T. 1. p. SIS.). 
Nor Dichter (Plaut. Poen. 1,2, 101 ; Lucret. Vf, 1269; Horat. Epp. 1, 2, 63. : anricnlac collecta sordc dolentes (vgl. Reoch. za 
Q. Seren. Samonic. de Medic. c. XXXVIII. v*. 723. Rurmaun. Poet. Lat. Min. T. II. p. 329.), und spätere Prosaisten, iosbesonder« die, 
welche die alterthümliche und poetische Sprache liebrn, w ie TaciL (Hist. I, 52.), Appulci. (Metern. I, 16. p. 67. ed. Oad.), Macrob. 
V, 13^ D. fr. 6. 6. 2. ad L. lut. repet. 48. 11., gebrauchen in der Bedeutung Geis zuweilen auch den Singular., man müsste dcnnCicer. 
or. pr. Flacc. c. 3. (nullam in re familiari »ordern) noch bieher rechnen wollen, (wo jedoch das oratorische Streben nach dem 
Gleichklange in der Anaphora an der Wahl, wie so oft, Anthcil gehabt zu haben scheint,) und Epp. ad Attic. I, 16, 6., T. I. p. 84. 
ed. Schutz, (apud »ordern urbis et fee cm, wahrend in derselben Epistel $. 2. der Plural, steht). S. G. I. Voss. Aristarch. de Anal. 
T. 1. L. I. p. 624. Ernesti Clav. Ciceroo. s. v. u. au Tacit. Hist. 1, 52. Consent. Ars p. 2029. ed. Putsch. Markl. x. Stat. p. 354. — 
Nach loanu. de lanua wird »orde» ursprünglich gebraucht von der putredo metallarum, s coria cett. S. dessen Catholicon s. v. 
(Virgil. Ciris 248. »ordibu» ct »coria, wu Sillig aus dem Cod. Rchdigcr. morbo aufgenommen hat.). Docderlcin Synonym. Th. 6. 
S. 342.: „Aordes, Substantiv von gurdus , schwars, a^6a'\ 

*) Snt. I, 2, 10. (Sordid u* atque animi quod parvi nolit haben); das. Heind. 

7 ) S. Lambin. zu llor. Carm. (I, 16, 16. Duker zu Flor. I, 6. p. 55. Ruhuk. Dictat. in Terent. Andr. I, 1, H. Sallust. Cat. 
VII, 7. : Maiorcs uostri lundis avidi, pecuniae liberale» erant. Ci«. Rose. Com. 6. Doiot. 9. Daher Cicer. (offic. I, 42, 150.) illi- 

beraHo nnd sordidut t «* amsuost eilt, sowie II. 18. illiberalitu» und araritta; pro Mur. 39. »ordes et inhumamta». Daher liberaliter 
vivere (Cic. de Ajnic. 23. Parad. Yl, l.)> *« leben, wie es sich für cineo Mann von Stande und guter Erziehung geziemt. Cic. de 
Orat. I, 5. eruditi o libero digna. Acad. II, 1, 1. Omni* liberalit et dignn homine nobili doctrina. Liv. 1, 39. Scnec. de Benef. 
111,21.: Indnlsit dominus »ervo , liberaliu» educavit, artes, quibus erudluntnr bigcmri, tradldit. Gell. XVIII, 10.: Existimavi 

omnibns hominibns Ubcri» liberaliterque institutia turpe esse cett. Doederletn Synonym. Th, IV. S. 145. n. 146. Vgl. das Griech. 
ovf-UvOf$os n. Murrt, zu Aristo t. Ethic., Opp. ed. Rohnk. T. Hl. p. 304. Duker, au Flor. I, 6, 1. p. 55. cd. 11. 

•) So auch das Adjectiv. serdidwt (cfoxgoitfgdqe;. Satir* I, 1,65. »ordtdun tu die*». (Od. XI, 16, 15., das. Acron n. Por- 

1 • 
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Horat. Satir. II, 5, 105. (sepulcrum eine ttordibu s exstrue, ohne Fihngkeit), und in unserer 6tcn Sat. rs. 68. *). 
Man mochte mit den Erkliirern geneigt sein, diese Bedeutung auch unserer Stelle (vs. 107.) heizulegeu, 
zumal da vs. G9. fast dieselbe Verbindung vorkommt ( — neque sordes obiieiet oere quitquam mihi). Indefs 
widerspricht einer solchen Annahme der Zusammenhang. 

Die Uebcl seiner Zeit, die herrschende Unzufriedenheit der Menschen mit ihrem Lebcnsloosc leitet 
der Dichter ab aus einem tief gewurzclten, allgemein verbreiteten Egoismus. Dieser prägte sich bald 
aus als avaritia, bald als ambitio a ). Die erste Leidenschaft samtul ihreu unglückseligen Folgen hat er 


phyr. : cupido »ordidut. PHo. Epp. II, 6. : »ordidut timul et tumpluotu ».) Horat. Sat. I, 1, 96. : Divct — ita »ordidus , ut n 

non unquam tervo meliut vettiret. (Epp. I» 16, 63. : Qui melior tervo, qtä liberior tit avant».') Sat. II, 2, 53. : tordidu » victut. 
Vergleiche I. M. Gessoer Chrestom. Cicer. S. 30. Epp. f, 12, 14. redet der Dichter voa tcabiet und c ontagia lucri (vgl. Jacobs 
Verm. Schrift. Th. 6. S. 24)} Cicer. ruft Or, in Pison. 26. aus: O lutum, o sordes! u. Lucan. IV, 96.: Pro lucri pallida tobet! 
S. Torren. za Valer. Maxim. IX, 10. p. 638. Theod. Cod. IX, 40. c. 17. De poen. : Consulatu a taetra illucit ... et a coeoosis 
»ordibut viodicato (i. e. probro et dedecorc). 

1 ) In dieser Stelle: 

Ai aequo avarttiam, neque tordet aut mala luttra 

Obiieiet r er« qutequam mihi ; — — 

bitte Forcellini im Lexic. (welchem auch Scheller gefolgt ist,) tordet nicht durch dedecut f flagitium erklären, sondern zur 
nächsten Bedeutung (nimia parsimonia) ziehen sollen, wie es denn auch Gessner im Tbesaur. in der Bedeutung von nimia 
parcimonia fafst. Denn beide, die Gemtithcr der Römer beherrschende Leideuschaften werden sehr oft, wie im obigeu Verse, 
zusammeogestellt. Cic. Epp. ad Q. Fratr. I, 1. Quintil. Inst. Or. IV, 1, 8. (suspicio tordium aut ambitionis). Tacit. Ilistor. i, 60. (per 
acoritiam et sordes, welches als Sia Svolv gefaftt wird für tordida avaritia ); 1,52. ( tordet et aearifia). Ammian. Marcel). 
XV, 13. ( lucrandi aviditatc tordescere). Appulei. Mctom. T, 16, p. 67. ed. Oudrnd. (eztreraae avaritiae et tordit infimac infamis 
homo). — So ararai und »ordidut Senec. Epp. 103} — luxuria tut und tordidu» Quint. 1. 0. V, 10, 27. S. Abrain, zu Cic, in Pison. 
c. 27. p. 719. cd. Graev. Intpp. zur Or. pr. Rose. A. c. 28. ed. Graev. T. I. P. I. p. 164. } — avaritia und luxuria Liv. XXXIV, 4, 2. 
(Diversit duobut avaritia et luxuria cicitatem laborarc '); luxuriac sordes luv. I, 140. Mau darf indefs nicht übersehen, dato, 
trotz der von Cicero gegebenen Definition, unter avaritia ( Habgier ) auch der zweite Begriff (Geis) verbanden gedacht wird: 
was unter andern die Schilderung des avarut in der ersten Satire lehrt. Vgl. Gratcr im Specim. Adrersarior. cett., Lips. 1828. 
p. 13. n. 14. — — Die so eben angeführte Stelle (vs. 68.) erklärt der Scholiast. (auch Glossat. Cod. Bamberg.) durch tordei» 
Ubidimtm , welches nur zum Theil berichtiget hat Lambin. : „mala luttra longe aliud sunt, quam sordeit et paene intcr so 

contraria videntur esse”. So auch ßentley. — * Ueber die Partikel aut nach der Negation (s. die Stellen im Hör. bei Orclli) vor 
mala luttra (wol nicht in der eigentlichen Bedeutung, worüber handelt Almeloveeu Opusc p. 39—40. Fcstus s. v. Abrain, ad Cic. 
pr. Coel, 19. p. 669. cd. Graev,, sondern luttra i. e. loca tordida , popinae, tabernae) nebst Brntl. ad h. I., vgl. Linderaann. zu Plaut. 
Captiv. p, 76. ed. min. ap. Teubucr. Wagner zu Virg. Quarstio XXXVI. p. 677. Loers Ov. Trist, p. 107. Bach zuOvid. Met. XIJI, 73. 
Hand Tursell. 1, (p. 611, 6.) p. 644 — 45; IT, p. 636, 21. Haase zu Reisig'* Vorlesungg. etc 8. 420. Aom. 413. RamthornS. 827. N. 3. 
Stiirenburg zu Cicer. Or. pr. Arch. Lcipz , 1839. S. 118. Schiller *. d. Od., 8.22. Drakb. zu Liv. IV, 26, 11. — Uebrigens hat auch 
der SchoL Guelpherbyt. die falsche Erklärung von tordet. Er sagt : „aurrrifiam et alias tordet i, e. vitam atio modo snrdidatam.” 
®) Beide Leidenschaften werden von Horat. und anderen Schriftstellern oftmals als die vernehmlichsten Quellen des 
menschlichen Elends geschildert. Sehr wahr sogt unser ehrwürdiger Jacobs (Verm. Schriften Th. V. S. 33.) : ,, D*fs die Philo- 

sophie des Horat. sich oft auf Ehrgeiz und Habtueht bezieht, erklärt sich aus dem einfachen Umstande, dar» wenige Fehler 
sich so häufig in der bürgerlichen Gesellschaft darbieten, keine in dem Zeitalter des Dichters und in der Hauptstadt der Welt 
mit grofserer Ucbermacht herrschten, keine endlich dem wrisen Genüsse des Lebens, den Horat. für die vernünftigste und 
menschlichste Weisheit hielt, schroffer eutgegeustehen.” F. A. Wolf llor. I. Sat. S. 9. G. F. Grotefrud in Ersch's u. Grub. Allgera. 
Encyklopäd. Horat. S. 465. Obbar. *n Hör. Epp. 1, 33. (p. 52. ed. Lips.). G. A. B. Wolflf Prolegg. ad Plaut. Aalul. 1836. p. 3. u. 4. 
Victor. Var. Lee«. XXIII, 10. Muret Vor. Lectt. XVI, 16. (T. H. p. 136—137. cd. Faesi ; opp. ed. Ruhnk. T. H. p. 402. $qq.)XVII,3. 
p. 149. sqq. Faes. (Opp. T. 11, p. 413. sqq.), — Für die beiden herrschenden Laster erklärt er avaritia und ambitio ausdrücklich 
Sat. I, 4, 26-26.: 

— — (j/aemtfs meäta elige lerba. 

Aut ob avaritia aut minera mmbitiv ne laberat. 

Vgl. II, 3, 154 — 65. Schon Luciliut richtete gegen sie seine Satiren: Aurum alquc ambitio tpectmea virtuti t utrique eit 
cett. («. dieSchol. zu Hör. Satir. 1, 1, 62. Lucil. Frgg. p. 201. cd. liavercamp.). Man lese Lucret. de rer. nat. III, 59. sqq. : 

Dealque avaritiee et bonorum eaeca cupido, 

Qus« miserea hoaiaes coguat trmsMceadcrc fincis 
Iuris, et inlcrdam »odos scrlcnun stqoe mlaUtroa 
Noeteis atqae dies altl praeaUat« labor« 

Ad suomaa emexgere opefs «alt., 

und vergleiche damit die lebendige Schilderung der grofsen und verderblichen Folgen der acorifta and ambitio bei Sallust. 
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in der ersten Satiro geschildert 1 ); die zweite vorzugsweise in der gegenwärtigen. Thema und Zweck, 
werden von dem Dichter am Schlüsse beider Satiren deutlich ausgesprochen, Sat. 1,108. : Nemo*' ut 
avarus se probet ac potiu» landet di versa sequentis cett., welche Worte eine Antwort auf die in den 3 
ersten Versen ausgedruckte Frage enthalten 3 ); und Satir. 6,128 — 29.: Haec est vita iolutorum tniaera 
a mbition e gravique *), womit man I, 4, 26. vergleichen möge. Das Exordium der 1. Satire kann man 
als ein beiden gemeinsames ansehen; nur mit wenigen Strichen deutet er in der ersten die ambitio an in 
dem vom tsni legumque pe ritt tu (vs. 9.) hergenommenen Beispiele, wcfshalb auch da, wo er das Grund- 
thema ( avant ia ) zu behandeln und auszufuhren beginnt (vs, 28. $qq.), dieser Charakter nicht wiederkehrt 4 ). 
Nach diesen Andeutungen kehren wir zu unserem Gegenstände zurück. — ln der ersten Stelle 
(vs. 68.) schildert Horat. die Maxime des Maecenas, welche er in seiner Wahl bethatiget habe: denn er 
sei trotz einzelner und geringer Charakterschwachen 6 ) frei von den beiden Grundfehlern seiner Zeit- 
genossen, der namentlich hier iin 68. Verse genannten avaritia und aonles (welche beide durch die 
Disjunctiv-Partikcln geschieden werden), und darum habe Maecenas ihn, obschon den Sohn eines Libertinus , 
seiner Freundschaft gcwiirdiget *). Anders verhält cs sich in der zweiten Stelle (vs. 107.). Viele aus 
niederem Staude Entsprossene drängen sich zu den höheren Ehrenstellen, obschon sic das standesmafsige 
Vermögen nicht besitzen 7 ), und stellen sich so dem öffentlichen Gelächter und einer schimpflichen 
Verachtung blofs. 


CatU. c. 10—12., mit den verschiedentlich«!! Bemerkungen Kortte’s und zu Cicer. ad Familiär. VII, 29, 2. ; Claudian. de laud. 
Stilichon. II, 111. sqq. o. das. Barth p. 242. sqq. Locian. Nigrin. 21.: Tovzo yaq tot nctl rd Öttrozazov loztv , Sn netitot ftetq- 
tvqo Vftiwts tfje rupje xai{rtv rd rmp av^qdnmv nqdyfiaza, k al ouoXoyovorjg /trrflv av’zcov tlrai ßißatov , Ofimg r«v^' öor.pi- 
qat ßlixovreg, öqiyovzat xai xlovzov xoi dwaarrfa; xrl. (Was die avaritia anlangt, Sophokl. Antig. 295—301. Eunapii Excerpt. 
Mai. Script. Vett. Nov. Coli. T. II. p. 269. Athen. XV, 50. T. V. p. 539. Schweigh« ; IV, 49. p. 119. Yirg. Aen. III, 56. Auri oacra 
fama , quid non mvrlalia cogio Heetora! Abram. au Cic. in Pison. 35., p. 748. ed. Graev. Mnret. Opp. T. III, p. 3ü4 — 5. Rhodigin. 
Lectt. Antiq. XX, 23—24. Horat. stellt daher unter den virtutc •» de* Dichters Epp. II, 1, 119. das Freisein desselben von der 
avaritia oben an, sowie Ovid. in der sogleich anzufuhrendeu Stelle). Horat. Epp. I, 1,33.; Fervet avaritia miseroqne cupidinc 
peetns, wo cupido durch laudi$ amor vs. 36. erklärt, und beide Begriffe durcli csiguus cenuu* und turpi* rcpulsa vs. 43. wieder- 
holt werden. Epp. II, 2, 205—207. Satir. II, 3, 164 — 165. »ordidus und ambitiosu». Sat. II, 3, 78.; quitqui * Ambition« mala aut 
argenti pallct amorc. luven. VIII, 135.: praecipitcm rapit ambitio atqug libido . Ovid. A. A. 541.: Nec nos ambitio , nec amor 

oos tangit habendi. Fast. I, 303 — 4. : Nec levis ambitio perfusaque gloria fuco, Magnarumre /ante* sollicitavit opum. Tacit. 

Ann. 111, 13. : ambitiotc avareque. Agric. c 30,; (Romani) si locupla« hostis est, avari; si pauper, ambitioti. Io den obigen vier 
Stellen wird die ambitio zuerst genannt. Vgl. F. A. Wolf Hör. J. Satir. S. 9. Kirchner zu Sat. 11,2, 167. Obbar. zu Epp. I, 1, 36. 
p. 56. ed. Lipa. 

*) S. Kirchner Horat. Satir. Th. I. S. 153—156. 

*) Vgl. F. A. Wolf Hör. I. Sat. S. 10. 

*) Horat. Sut. I, 4, 26. mitera amhit. ; I, 6, 52. prava ; II, 3, 78; 6, 18. mala (das. Lambin. u. Gerlach za Sali. Cattl. IV. 
p. 42.) ; inan i$ amb. Epp. II, 206. Cicer. de OIE c. I, 25, 87.: Miterrima omnino ambitio cst honorumque eontentio. Ovid. Trist. 
IV, 37.; Sollicitaeque fugax ambitionu crom; das. Locrs. Coeca cupido Lucr. III, 59. Mar kl. zu Stat. II, 1, 214. p. 223. a. Dresd. 

4 ) Das Wesen beider Satiren hat Heindorf , welchem auch Andere gefolgt sind, unserer Ansicht nach, durchaus irrig 
anfgefafst. — Das Argumentum dieser Satire gibt der Scholiast Guclpherbyt. folgendermaßen an: „In hac Satira invehitur in 
illos, qui aliquoi propter solurn exteriorem ignobilitatem contetnuunt et abiteiunt; alios propter nobilitatem exteriorem cotmnen- 
dant et recipiuut ; quod Tacit per laudem Maecenatis, qui omnes ueque, si probi essent, recipicndos, si improbi, iudicabat abii- 
ciendos. Invehitur etiam in illos ignobilcs, qui nulla virtute frei», houores obtinere praesumunt; postremo uslendit, et aliis 
ignobilibus strenui* mugis commodo esse, quam incommodo, si houore carcant". 

*) Vs. 65.: vflm mediocribut ac mea paarig Mendosa est natura. Sat. I, 4, 130—31.: mediocribu» et quit ignogcat , fcncor. 
Vgl. Kirchner Quaestt. Horat. p. 54. Hot, G. F, Grotefcnd. a. a. O. S. 461. (Hleher gehört nicht die Stelle Sat. I, 3, 20. : Irarao 
alia [vitia] et forUutc minora .) 

4 1 (W-W)» — — Magnum kee ege duco, 

Quod plocui tibi, qui turpi ««tnrii honeotum, 

Non putro prnooluro, §od vitm ot pector« pure. 

7 ) So spricht luvenal. III, 182. von einer ambitiota pauperta t. S. Kortte zn Plin, Epp. I, 15. p. 60. — Wieland zu I, 6, 24. 
(S. 223.) : ,, Dafs Horat. mit diesem TiUiut einen Menschen habe bezeichnen wollen , der weder durch persönliche Verdienste, 

noch durch Gebart und Reichthum za der Prztensioo, etwas im Staate bedeuten zu wollen, berechtigt gewesen, lallt aus dem 
ganzen Context in die Augen". — 
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Nachdem Horat. zu verschiedenen Malen in dieser Satire seiner paupertas gedacht hat 1 ), schildert 
er mit anziehendem Humor das Glück seiner ahnenloscn Geburt a ), seiner einfachen behaglichen Lebens* 
weise und seiner selbstständigen, unabhängigen Lage, mit einem Seitenblick auf die grofse Mühsal und 
ungewohnte Last, welche die homines ambitiosi aus niederem und mittellosem Stande zu tragen hätten 
(vs. 99.). Diefs onus molestum 3 ) entwickelt er in den folgenden Versen (100 — 104.). Er müsse auf ein 
gröfsercs Vermögen bedacht seüi ( nam mihi conlirmo maior quaerenda res forel )*), müsse mehrere 
Begleiter auf Reisen mit sich führen, mehrere Rosse und Trolsbtibcn halten, Karossen mit sich schleppen 
(ducenda). Jetzt könne er, als homo privutus ct sua sorte contentus, reisen wohin er wolle, und allein 
freudigen Sinnes auf einem Maulthiprc dahintraben, das sein kleines Gepäck trage*). So, fahrt der 
Dichter fort, obiieiet nemo sordes mihi, «juas Tibi [Praetori] Tilli — (va. 107.). 

Aus dieser Entwickelung wird sich ergeben, dafs hier unter sordes nicht schmutziger Geiz, sondern 
eine, ans mangelndem Vermögen entsprungene 6 ) , anstandslosc Lebensweise zü verstehen sei, 

welche dem ehrgeizigen Tillius vorgeworfen wird'). Auch ist sordes nicht selten die, den Stand eines 

X) Vs» 56.: — — «Oft tgo circum 

Me Sat urei ane teetari rura eaballo, 

Bert, quod er am, narret — 

v». tl.i Cau»a fuit pater kt» , qui macro paaper agtllo c«tt. 

Tl. 10i. i Aam mihi coatiaao maior qtiacrcnda forel re» cett. 

3) Vf. 1J0-J1. : Hl» me centolor rleturum »uatri a», ae ■ i 

ffuaeetor avu», pal er atque meu» potruueque fui»»et, 

*) Es möge noch im Vorbeigehen bemerkt werden» dafs »ich die Alten io dem Wortspiele ottus lind hvno» gefallen. Ovid. 
Heroid. IX, 31.: Aon Atnor eii, sed onu*-, das. Ruhnk. p. 69. Liv. XXJI, 30. : Oneratu » magis, quam honoratus rum. 
Buhnken. tu Rutil. Lop. p. 92. ed. Frotseh. Oudend. Schol. in Cic. Epp. ad FamiL p. 276. Abram. zu Clc. pr. Babir. P. c. 7, p. 37. 
cd. Gracv. Vgl. Ovid. Trist* IV, 10, 35—36. : 

Ctrl» restabat, el»v| messora coaeta cm: 

Maiu* erat no »tri» viriku» tUud cnm. 

und Varro I*. L. FV, p, 22. Dip. — Uebrigens pafst I, 6, 96. die Lesart ofraitua fascibus (F. honestu»), welche mit Lambio. 
auch Rutgers. Venns. LcctL p. 340. Biirm. rertheuligl und sie aus 7 Codd. anführt, an jener Stelle nicht in dm Zusammenhang. 
Heber die Schreibweise s. Torrent. ad 1. 1. u. zu vs. 112. Drtikb. zu Liv. IX, 8, 3. 

4 ) Obschun das .Vom (rs. 100.) den Beweis für das onu» molcttum (vs. 99.) cioleitet, und der Dichter ein gezwungenes 

Früheaufstehen im 119. und 120. Verse zu den Beschwerlichkeiten des Staatslebcns rechnet, so sind wir dennoch geneigt 
zu glauben, dafs die »m 101. Verse ungerührte salutalio (»alutandi plures ), da auch in dem Folgenden nur toih gröfaeren 
Aufwuudc die Red* ist (worauf sich auch rs. 104. der gewählte Ausdruck pascerc, ßoaueiu, bezieht; s. Hcind. zu I, 3, 11. luvenal. 
III, 140. : quot pascit servos), eine dem Römischen Leser sogleich verständliche Andeutung der Sporiulac enthalte. Man ver- 
gleiche dazu Martial. XIV, 125.: Si raatutinoa facile est tibi rurapere »omnoi, Attrita vcnict sportula saepe toga. luven. L, 

127 — 28.. Ipse die* pulcro distinguitur ordinc rer um: Sportula, deinde forum iurisque peritus Apollo cett. M artial. IV, 8, 1—2. . 
Prima salutantes atque altera continet aura cett. luven. III, 184; 188—89; I, 119. Vgl. Bullmnnn über die Sportula der Römer, 
Krit, Biblioth. 1821. No. 4. S. 309— 409. (welche Abhandlung, wie wir bedauern , der Vfr. dem Anhonge zu seinem Mythologus 
nicht eiuverleibt hat,) und IHlh. Ernst JVcber in ■. Uebersetx. zu luven . I, 94. (S. 271 n. 273.). Ifllh. Adolph Beehr, Galla» 
Th. I. S. 146 — 49. Schtcars zu Plin. Panegyr. c. 38. p. 201. — Dafs übrigens »n unserer Stelle zunächst von den, von mehreren 
Schriftstellern geschilderten, Beschwerden der acccpta ac reddita salutalio , wie »ie nennt Macrob. Saturn. 1,6., die Rede 
»ein möge, auch man an eine Bewerbung um weitere höhere Ehrenstellen mittels der Salutalio denken könne, bedarf keiner 
Bemerkung. S. die Stellen bei Heindorf. — Horat. selbst sagt Sat ir. II, 6, 18»: .Von mala me ambitio perdit* mit Rücksicht auf 
die bekannten officia. S. Schirach Clav. Poet. Class. unter d, W. ambitio. Pignor. de Scrr. p. 251. sqq. — Man könnte damit in 
Vergleich stellen die active and passive Bedeutung des Wortes amö/tiofus (ct qui arnbit et qm ambitur). S. Gell. N. A. IX, 12. 
init. Boetticher Lcxic. Tacit. s, v. Loers zu Ovid. Trist, p. 111. u. Jahn (I, 9, 18.). Vgl. ausserdem Bach zu Ovid. Metam. VIII, 277. 
Matthine zu Cic. Or. pr. Muren. IX, 20. 

*) So sind, gluubcn wir, die vielfach gedeuteten Worte: „Nunc mihi eurto Ire licet mu/o'* zu verstehen. — Man kann 
mit der ganzen Stelle vergleichen Appul. Apolog. p. 287. : „Ego vivo gracili Lare, paudore» ego »ervo» hubeo , parcius pasco, 

levius vestio, minus obsono. ... Proraa» ad virendum, velut ad nataudum, ia melier, qui oncre liberior. ... Bes familiaris 
mihi pera et baculus e»t’\ 

•) So werden von Cic. Flacc. c. 22, egen», sordidu», »me hottore, » »ne cenru neben einander gestellt. 

*) Acron erklärt »orde* durch ignobilitatem. Porphyr, dagegen n. Schol. Cruq. (obachon der letztere vorerst in s ordei » 
die aearitia erkennt.) fassen die Stelle richtiger: „TtUium hune ct »upra increpuit , quod » enatoriam dignitatem oceepi»»H , »o» 

» ufßcien s ei rci ccnju [nicht: icnau] ncc moribut". Die Herausgeber berühren die Stelle nicht; nur dafs Uoeiing (auch im Indes) 
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Mannes herab würdigende, entehrende Lebensart, und sordidua ein Mensch, der nicht seinem Stande 
gemaf» lebt *). 

Um »ich die anstandslose Lebensart des Praetors 2 ) Tillius recht zu veranschaulichen, mufs man 
die Gegensätze nicht aufscr Acht lassen. Io seinem Gefolge befinden sich keine ComUea> deren der 
Dichtei* so eben in dieser Beziehung gedachte (vs. 102.) ; Sklaven allein begleiten ihn auf seiner Reise» 
uud zwar nach Tibur ( Tiburte via) 3 ). 

lieber die mehrfach vom Horat. gedachten Comitea lassen wir hier einige Bemerkungen nachfolgcn. 

Es ist bekannt, dafs den Statthalter aufscr dem vom Staate ihm zugeurdneten Gefolge noch 
andere gebildete Mdnncr begleiteten, welche demselben zur Gesellschaft und Unterhaltung, auch zur 
Vennehrung des Glanze« dieuten, zum Theil auch den Kriegs- und Staatsdienst unter Leitung des 
Proconsuls oder Proprütors kennen lernen wollten. Die Entstehung dieses Gefolges berichtet uns Fcstus 
(ed. Lindemann. p. 122.): .>Praetoria cohora est dicta, quod a Praclorc non disccdcbat. Scipio enim AiVi- 
conus primus fortissimum quemqilc delcgit, qui ab eo in hello non tliscederenL, et cetero niuncre miÜtiae 


» erdet deutet als sordidom avaritiam. J. H. Vofs übersetzt an beiden Stellen Schmutz; Kirchner an der ersten Geh; an der 
«weiten niedriger Schmutz (Wieland dagegen A naustrei). 

z ) Sat. I, 1, 96. : ita sordidus, ut se non unquam servo rnrlius vrstiret, — S. Döderlein Sy non. Th. 2. S. 44. Baumgarten- 
Cn»s. Clav. Sacton. s. ▼. Der Sinn de« Worts und der Stelle wird durch eine gleiche bei Cic. Brut. 62, 9. erläutert: C. Servil. 
Glaucia ex snmmi» et fortunne et vitac sordibus in Praetura Con*ul factus. — Sueton. Cl. Rhct. c. I.: NonnulLi [Profess.) ex 
iofima fortnna in ordlncm Smstorium atqae ad summos honores prt>ce*«erunt. — Vgl. Ernesti Clav. Cicer. n. Schutz. Lexlc. 
Clcer. — — Daher die Zusammenstellung von ignotu t u. sardidu» (Cic.de Legg. Ul, 16.); humiii* «. sordidus (Epp. ad Attic* 
VIII, 4. med. liiv. XXII, 25. extr.}) pnuper und sordidus (Senec.Epp. 86.). Weiske zn Cic. pr. Plane. XIII. (p. 109. ed. Wunder.): 
n Sordidus perlioet ad dignitatem gencris et ordinis“. — Daher auch in diesem Bezüge zuweilen von der Unsuuberkeit der 
Tracht. (Sat. I, 1, 96.) Cicer. Tu«c. Q. Ill, 25, 56.- palliolum »ordidum. luven. III, 149. toga tordidula. Ovid. A. A. III, 222.: Quas 
gcritia vettes, sordida lana fuit . Calpurn. VII, 80. sordes pullaqve paupertas . Vgl. Passow zn Pcraius S. 362. foefsling zu Tacit. 
Germ, 20. 

•) Iuvcnal. labt ans römische Prütoren in noch anderen Situationen erscheinen Sat. III, 126— 130. 

Qocd porro ofllcEua, ae ■•Ui* tliadiar, aat quod 
Pauperi« hie acrilua, ai curct aoric torilai 
Currere, quam Praetor Lletnrom tmpeflat M ist 
Praecipltam lobest, duduia vlgilaalibus urbis, 

No prior Albinajn et Modlam College aalotett 

and I, 99—102. 

— — lobet (patroaa«) a Praeeoa« voearl 
Ipaea Trolngraea. Vnm vexaat timen et fpef 
Nobiaeoni, Da Proetnri, da delnde Tribueo. 

Sed libcrtioua jifior aet eett. 

Horat. selbst hat e* in unterer Satire noch mit einem zweiten Praetor \ovius (an zwei Stellen vs. 40. u. 121.) zn thnn. 

*) Horat. liifst de« in die Augcu springenden Contrastrs halber den Tillius mit «einer Begleitung die Strafte nach Tibur 
gehen, weil er diese selbst so oft in seinem einfachen Anfzage ungehindert and ohuc Anstois za erregen wandette, um io dem 
vielgepriesenen Tibur (S. Passow Epp. S. CXYIII— IX., I. M. Ernesti Onomast. Poet, illaatr. s. e. Peerlkamp zn Hör. Cartn. III, 19. 
p. 366 — 367) ungeaturt und Frei von beengenden Verhältnissen, der Natur und den Museo zu leben. Vgl. dieüte Sat. de» II. B. Snetun. 
vit. Horat. VoL UI« p, 51. ed. Wolf.: „Vielt pturimam in seeessu ruris Sab i ui aot Tiburtitii: dommque eius ostenditur circa 
Tiburni luculum". 8. über TUmr und das angebliche Besitzthnm des Horut. in oder bei diesem Orte Capmartin de Cbaupy 
Dicouvert« de la maison etc. 1, p. 57 1 II, p. 327. Cumproon, Recherche« snr ls malson de Campagne d’lforacc (Oeavres d’Horac«, 
tradttite» de Campenon et DesprlsT. I. p. LXXII— LXXV. ; deutsch Lei pj. f 1826.). Gcrning, Reise durch Oestreich o. Ital. 3. Th. 
8. 167- 6a J. H. Westphal, di« Rüm. Kampagne, S. 112 - 113. 120-21. Müller Kampagne S. 206 u. 226. C. Pea io Ed. Horat. 
T. 1. p. XXX — XXXili. ed. Rom. (T. I. p. XL1. ed. Both.). Vunderboarg T, I. p. 831 etc. Theod. Schmid Hör. Epp. Th. I. 8* 211* 
Obbari us znüpp. I, 2, 2. (Fase, s een nd. Lips. 1838.), p. 139. Karl Passow Epist. 8. XCIX — C. Obbariu» in Zeitschrift f. Alter- 
thamswissenich. 1834. 8. 920. Rutgcrs. Venns. Lectt. p. 12. cd. Rurmaoo. J. S. Strodlmaon, Probe einer neuen Ueberset*. d. Hör. 
Flensburg, 1839. S. XX — XXX. Schiller, Commcntm zn Hör, Od. S. 91. 

Die Wahl dieser grofacn und lebhaften Strafte wird auch noch dadurch motirirt, weil die reichen und vornehmen Römer 
in pomphaftem Aufzuge dieses Weg wandelten, welcher zn ihren Villen führte, auf denen sie wahrend der heifsen und unge- 
sunden Jahreszeit zn leben pflegten. Epp. I, 7, 3 sqq. Sat. II, 6, 1& 19. das. Heind. Obbar. zn Bpp. I, 10. (HelmstSdt, 1824.) 
8. 29 — 31. Aston del Re, Antichiti Tihurt. Rom. 1611. p, 76 »qq. De der zn d. 8t.: ,,na Tthuris et Tibvrtina *toft un des plo» 
graoda chemas de Rome et de« plus frequentes”. 
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vacarent et sexquiplex Stipendium acciperent”. Sigon. de antiq. iur. provincial. 11, 12. T. II. p. 168. Lips. 
Milit. Rum. I, 4. Vofs. all. ad Caesar. B. C. 1, 75. Interpp. ad Sueton. Cacs. c. 2. P. Mannt. Comment. in 
Cic. F.pp. ad Farn. X, 30. (ed. Rieht. P. II. p. 706.). Oudend. ad cund. 1., in Sehul, cd. Liebmann. p. 29. Cicer. 
pr. Coel. 30. pr. Plane. 11. ad Q. Fratr. 1, 1. 1. A. Erneati Excurs. XV. ad Suct. Tiber, c. 46. — Der oben 
erwähnten Falle finden sich mehrere im Uorat. : Satir. I, 7, 23. u. 25., das. Cruq. u. Hemd. Epp. 1,3,6; 
I, 8,2., das. Th. Schmid. 

Aber anch reiche und vornehme Privatleute nahmen au ihrer Gesellschaft und Anstands halber 
Freunde, Bekannte, Clienten mit auf Reisen und bei Ausflügen, zumal auf ihre Villen und Besitzungen. 
Epp. I, 7, 75 — 76.: (Vulteius Menas) Mane cliens et iam ccrtus conviva iubetur Rum tuburbana indietis 
comes ire Latinis. Epp. I, 8, 2. comiti scribaequc *). Epp. 1, 17, 52. (Brundnsium came» aut Surrentum 
ductus — ); I, 18, 30. Als solcher begleitete Huret, den Maecenas. Sat. I, 5. (wo vs. 9. comites die Reise- 
gesellschaft; vorher ys. 2. Rhetor comes Ileliodorus); II, 6, 42 *). Eine Anspielung auf diese Sitte findet 
sich Satir. II, 3, 12. ( comite» educere tantos) ; «das. Hcind. Sigon. 1. 1. T. II. p. 387. Graev. zu Cic. or. pr. 
Milon. 10. p. 832. Ruhnk. Dict. in Ovid. Iler. p. 125. — Und so sind in unserer Satire vs. 101 — 3. die 
Worte „ducendus et unus et comes alter, uti ne solus rusre peregreve exirem” zu verstehen. 

I. Beide Arten von Begleitern oder Gesellschaftern heifsen mit dem ehrenvollsten Namen amici. 
Sat. I, 6, 62. (iubes esse in amicorum numero; wofür er Sat. II, 6, 42. sagt: coepit habere suorum in 
nurnero; Sali. Cat. XIV, 3.; Iug.83, 3. proximi, das. Kritz.); Epp. II, 2, 1. (vgl. mit Epp. I, 8, 2.). Cfr. 
Salmas. ad Spartian. Adrian. Caes. c. 18. (Histor. Aug. Scr. T. 1. p. 165 — 66.). Tcnnul. ad. Frontin. Strateg. 
I. 8. p. 119. cd. Oudend. Cort. ad Sali. lug. 74, 1. Drakenb. ad Liv. XXXIII, 21, 5. Bemccc. ad lustin. 1X,8. 
Graev. ad lustin. I, 4. (et Indiccs cd. Bemccc. et Wctzcl.); ad Cicer. Famil. XV, 2. Fronto Epp. VIII. ad 
Autoniu. P. T. I. p. 16. cd. Fruncof. Spauhcm. Disscrt. de praestant et usu numism. p. 448 sqq. Gesner. et 
Forcell. Thesaur. s. v. 

Diese amici gelangten in der Kaiserzeit zu grofsem Ansehen und Einflüsse, wie denn in späterer 
Zeit die Kaiser den Titel amicut höheren Magistraten und anderen hochgestellten Staatsmännern crthcilten. 
(S. unter andern Dirksen Manuale Latin, font. Iur. Civ. Rom. s. y.Amicus). Ucbcr die magni potentesque *) 
amici (auch matronae potent. A. P. 116; amicae, amici tiae , Sat. I, 3, 5. vom M. Tigellius Hermogenes 
in Bezug auf C. Iul. Caesar u. August us), zuweilen reges*) (welches Schmeichclwort sich schon im Plautus 

*) lieber die Scribae s. die Stellen und Schriften bei Masson Hornt. Vit. p. 74 — 77. Meibom. Maecen. p. 3. Gather. de Off. 
Dom. Aug. If, 21 , III, 29; — bei Christi. Gottlib Schwarz in Disscrt. de r^apfiax. Magistr. civ. Asiat» Proc. (in Opusc- Academ., 
ed. Harles, p. 234.), u. in dessen Obss. ndNieupoort. p, 190., wie auch Hayraann S. 51. Creuzer Abrifs d. Rom. Antiq. 9. 253. 2. Ausg. 
Muret. *u Cic. IV. Catil. c. 7. Freinsheim zu Flor. I, X, 5., p. 79. ed. Duker. Torrent. zu Hör. Sat. I, 5, 66. Heind. zu Sat. I, 5, 35. 
Klotz zu Cicer. Red. Th. 2. S. 790; Th. 3. S. 791—92. . 

J) 8ep(imu« oetavo propior tan fuferlt aanua, 

Bi qoo Maeceaas me coepit habere saorom 
In aumero, damlatat ad boe, q«»m tollere reda 
Fallet Her facteas, et eal coacrcdere aofas — . 

*) Hör. Od. II, 18, 12. (potentem amicin»), das. Lambin.; Martial. VI, 71; VH, 39, 2. («re potcnttenum). <— Ueber die 
Bedeutung des potent a. Burraano. zu Ovid. Trist. III, 4, 7. u. za Quint. I. O. V, 12. p. 454. Rohnk. za Rutil. Lup. II, 1., p. 74. 
(p. 136. ed. Frotscher.) a. zu Terent. Adelph. IV, 3, 16. (p. 198. ed. Schopen.). Torrent. za lior. Epod. I, 2. Peerlkamp zu Hör. 
Carm. II, 18. p. 226. Scheöcr u. Schwabe zu Phaedr. 1,24, 1. Borm. zu Phaedr. III, 6, 6. Bach za Ovid. Metam. XIII, 22. Bremi zo 
Kcp. Alcib. III, 4. Dronke im lud. Tac. Dial. — Ueber magnus s. auch Jahn zo Hör. Sat. 1,6, 4. (über dasselbe als Epitheton 
der Gatter K. G. Jacob Quaestion. Epic. S. 32. 33.). Vgl. Sturz Lex. Xenopfa., Ellendt Lex. Sophocl. v. ptyag. Ilenr. Steph. Thea, 
s. ▼. ed. Valpy p. 5998. ; das. Schacfer. p. 5999 sqq. Jacob 1. 1. p. 33. Lobeck za Phrynich. p. 197. Hermann zu Lncian. Q. histor. 
conscr. oport. p. 233. 

4 ) Ueber die Benennung reget (Martial. II, 18, 7.) s. Bentlcy zu Hör. Carm. JV, 5, 37. (»gl* mit Markland zu Stau Silv. 
p. 308. ed. Dresd.) u. das. Peerlkamp p. 392 — 93. Heindorf za 8atir. I, 2, 86. Lambin. zu Hör. Od. 1, 36, 8; Lambin. n. Schmid 
zu Epp. I, 7, 37, u. Torreut, zu I, 17, 43. Obkarius zu Epp. 1, 10. 8. 56 — 58. Schirach Clav. Poet. Clasa. h. v. Klotz Lactt. Venns, 
p. 263. Gronov. zu Plaut. Ästuar. V, 2, 69. Taubmannzu Captir. I, 1,24. Westerhov. zu Terent. Phorm. I, 2, 20. Die ErkUrer 
zu luvcnal. I, 136; V, 14. Parat Lexic. Plautin. tu desselben Lexic. critlc. s. v. Gesner. in Thesaur. L. L. Casaubon. ad Theophrast. 
Charact. II, p. 34. cd. Fischer. Iacobs Additam. Antmadv. in Athen, p. 32—33. — Für 0«4tA«6f in dieser Bedentong, (die in 
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findet und zu Cicero’s Zeit allgemeiner wurde *) ) Od. II, 18, 12. Epp. I, 18, 44. (Sat. L, 6, 72 ; II, 1, 76 ; Primi 
Epp. I, 20, 23.) Tgl. man ßos. u. Freinsh. Indd. za Ncpo* u. Gurt., Baumgarten-Crus. in Clav. Sueton. (Suet. 
Aug. 36. amici magni et potente »). Lambin. zu Horat. Carm. II, 18, 12 u. Epp. I, 18, 44. *) Iutcrpp. ad luven. 

I, 33; 111, 57 ; VI, 313 u. 559. Burmann, ad Antliol. Lat T. I. p. 284., ad Quintil. V, 12. (p. 454.). Lips. ad 
Tacit. Ann. VI, 9. lntcrpp. ad Nepot.Milt. III, 1. Schwarz ad Plin. Panegyr. p. 426. Herzog zu Caesar B. G. 

VII, 32. Turneb. Advers. 11, 24. p. 60. (al. 37.); über maioree Hör. Sat II, 1,61. ( maiorum amicus, 

das. Lamb.); Epp. I, 17, 2. ( maioribue uti), das. Cruquius; Ncpos Alcibiad. 3, 4. et potentior et maior, das. 
Bremi; — auch minoret (ifttovtg) u. parvi , s. Rubrik, Dictat. in Ovid. Her. IX, 30. p. 59. Walch zu Tacit 
Agr. c. 40. (S. 395.). Schmid zu Ilor. Epp. Th. 1, S. 348. Grüner zu Vellei. Pat II, 127, 2. Hirt. B. Afric. 
57, 4.; — und magnitudo in demselben Sinne; s. Ruhnk. zu Vellei. P. U, 27, 5. (wie res magna, i. e. magni 
momenti. Ilor. Sat I, 5, 28.: inissi magni» de rebut Legati. Terent. Andr. 11, 2, 29. magnum signum, pti^ova 
Orjfuia, argumenta graviora. Isocr. Paneg. §. 30. ed. Bekk. Ruhnk. Üict in Ter. Andr. U, 4, 18. Virg. Aen. 

IV, 93.: magnum et memorabile numen. Tacit. Agric. 28. : magnum et memorabile facinus aiisa. Ann. IV, 32. 
magnae re s, das. Weither. Vgl. Plaut. Epid. III, 3, 41. Liv. III, 27 ; XVII, 9. mit Hör. Epp. II, 1, 125. : Si da s 
hoc parvi * quoque rebiu magna iuvori. — Sat 1, 3, 122. Plaut Epid. V, 1, 54. Aul. IV, 10, 45. Cure. V, 2, 2. 
Cist. IV, 2, 78.: magna re» est). Vgl. Ind. Ncpot ed. Bardil. s. v. Manut zu Cie. Or. pr. Sext c. 2. 

Aufscrdcm in folgenden Verbindungen: 
magnus coniux. Ruhnk. Diclat. in Ovid. Her. IX, 30. p. 59. 

magnae amicae. luven. IV, 20. (doch stets in geschlechtlicher Beziehung zum amator , wahrend amicue eine 
solche nicht kennt 3 ) ; Lambin. U. Schmid. zu Epp. 1, 1, 20. Epp. I, 15,21. Satir. 1, 3, 38. : amator cm 
amicae ; Sat. I, 4, 49. meretrice amica', 1,5,15. das. Hcind. *). Rupert. Ind. z. luv. amicut. Terent 
Andr. 1, 3, 11.: sive isla uxor, sive amica est. Plaut. Trucul. I, 2, 69 — 70.: „ amator — amicae. 
Scd longc aliter est amicus atque amator”. Propert. 11,6, 21.; das. Burmann. Loers ad Ovid. 
Trist, p. 190. Paul. Digest 50, 16, 144. So heupa Athen. XIII, 28. T. V. p. 63. Schw.). 
magnae amicitiae. luven. IV, 74.; V, 14. Hör. A. P. 167. ope* et amieitiae. 
magnae inimicitiae. Tac. llistor. II, 53. 

dm Gr. knie. fehlt,) wird eine zweifelhafte Stelle atu Lncian. de men:, cond. 29. (dra fäf nal oVÜtrt/ioi ßaetli&s noliot) 
angeführt. Ein ähnlicher Gebrauch von a* et £ beruht zur Zeit noch auf einer, freilich sehr bcifsllswertbcn, Conjcctur unters 
ehrwürdigen Fr. Jacobs zu Lncian. (Cyn. 19. p. 914. T. IX.); vgl. denselben in Additam, Animadv. in Athen, p. 99. u. in Porson. 
Advers. Appeod, p. 306. Die auch von den neuesten Edd. gebilligte Conjectur scheint durch den lat. Sprachgebrauch hinlänglich 
geschützt zu sein, da Lncian. bei seinen Sittengemalden fast immer Römische Sitten vor Augen bat. — Derselbe Gelehrte theilt 
uns eine Stelle aus Meleager mit XXI, 7. (Anthol. Gr. T. I. p. 9.): 

"hob’, ivcr{, öf yä§ & io v tagtet iaiuov • 

wo d v er | ebenfalls Ausdruck der Unterwürfigkeit ist. 

Ueber Reginae s. Gronov. Diatrib. in Stat. T. 1. p. 366. ed. Hand. Donat. u. Ruhnk. Dictat. in Ter. Ennoch. I, 9, 88. — 
regnum (amicae) Broukh. Tibull. I, 7, 75. p. 138 — 39. Burmann. Propert. p. 94. 330. 680. Gruter. n. Tnubmann zu Plaut. Men. 

II, 3, 9. p. 713 — 14. (besonders über potent auf diesem Gebiete). Peerlkamp Hör. Od. IV, p. 366. (Eine ähnliche Schmcichel- 
benennuiig ist domina. Lips. Excars. P. ad Tac. Annal. II, 87. Brisson. de V, S. s. v. Serv, ad Virg. Aen. IV, 914. u. VI, 397. Intp. 
ad Petron. c. 66., p. 320. Burin. Ruhnk. Dict, in Ovid. Her. p. 79. In gleichem Sinne bei den Griechen xvgfa.). 

*) Ciccr. Epp. ad Famil. VII, 99., das. Lambin. (Emendd. Tallinn, ed. Klein, p. 368.), obschon er in politischer Beziehung 
sagt de Rep. 9, 30.: Expulso Tarquinio odium populum Rom. regali * nominis teuuit. Vgl. Markland zu Stat. IV, 1. p. 307. 
a. Dresd. — Die Stellen im Ptawtut s. in Weise'» Lexic. Plaut. (Captiv. IV, 2, 45. : Non ego nunc parasitut «um, »ed regirra res regatior). 

*) Sat. II, 1, 76. cum mag-iu* vifere, das. Schol. ; Sat. 1,6, 79— >73. : magni pueri magni $ e centuiionibus orti (vgl. Herzog 
zu Caes. B. G, VII, 33. p. 436.); Sat. I, 9, 79. : magno patre nata puella* Epod. IV, 16. nuigviui cques. 

*) S. jedoch Cic. N. D. 1, 5., n. Mencken. Obs*. L. L. p. 48. 

*) Ueber amator, igaatijg, Üonat. zu Ter. Andr. IV, 3, 3. : amieut animi , amator vero corporis, n. za Enn. I, 2, 68., vgl. 
mit Senec. Epp. XXXV. Non. Marcell. p. 443. ed. Lips. Isidor. Origg. X, 5. p. 318. Lindem. Plaut. Menacchm. II, 1» 43.: rnafwu 
amator mulierum. Par. Lex. Crit. et Plautin. s. v. Lambin., Schmid u. Obbar. zu Epp. 1, 1, 39.; I, 90, 86. Camerar. n. F. A. Wolf 
Vorles. zu Cic. Tose. Disp. IV, §. 97., 9. 491. Orell. Cic. Verr. III, 63.: tnui antiqnissimus non solum amietta, sed etiam amator; 
das. Mannt. Satir. II, 3, 959. amator exclutut. (Vgl, Barmann. zu Propert. I, 5. p. 66. Lambin. zu Lucrtt. IV» 171. Plum za Per«. 

V, 166—66.) Heindorf, zu Sat. I, 9, 66. Döderlcin Lat. Synonym. IV, S. 109—3. 
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magna adult eria. Tac. Hist. 1, 2. 
magna domut. liiTcn. III, 212. 
masima domui. luven. V, 66. 

honio tummae potentiae et. magna» cognationis Cac*. B, G. VII, 32. ; das. Herzog. 

II. Ferner Comit ss(s. die oben angeführten Stellen). Vgl. Torrent. zu Epp. 1,8,2. Massen Horat. 
Vit. p. 297. Wernsdorf in Poet. Lat. Min. T. IV. p. 257. Agmina comHiim Ovid. Trist. I, 5, 30., das. Loers. 
Ruhnk. Schol. in Sucton., cd. Geel. p. 69. lntpp. ad Veil. Pat. 11, 59. (T. II. ed. Ruhnk. p. 963.). Salmus. ad 
Snlp. Sever. de Vit. Mart. 23. (ed. Lugd. B. 1647. p. 485). Barth. Adversnr. 58, 11. Burmann, de Vectig. 
P. R. Dias. VHI, p. 115 sqq. Ernest. Clav. Cie. u. Schütz Ind. Latin. Cicer. s. v. Dirkscn Manuale cctt. s. v. 
Ulpian. L. 15. §. 16. D. de iniur. Forcellin. I.exic. 

III. Diese Bcgleitschaft heifst auch Cokort. Sat. I, 7, 23. (vs, 25. romites), daselbst Heindorf; Epp. 
L 3,6. (das. Schniid. Scbol. Cruq. zu vs. 1. p. 525.); 1,8,14. Epod. I, 16, 62. (Tropisch Od. I, 3, 31.: nova 
febrinm cokort) Torrent. ad Epp. 1,8,2. Gronov. Obs*. IV, 10. p. 634. ed. Platner. Sillig. in Ind. zum Catnil. 
s.v. Emesti Clav. Cicer. s. v. Klotz Cicer. Reden, Band II. S. 699. Gesner u. Forcellini in Thcsauris. Bötti- 
cher Lex. Taoit. s. v. Doederlein Synonym. V, 361.5 „Bei cokort wird die Menge als ehrende und schützende 
Begleitung eines Oberhauptei gedacht”. 

IV. Endlicherer, Schaar-, Gefolge. Epp. I, 9, 13., das. Marcil. (tcribe tui gregit hnnc, h. e. recipe 
inter amicot tuos. Forccll. s. v.). Cic. ad Alt. I, 18.: Ad formn stipati gregibnt amicorum descendimus. 
(Fin. I, 20, 65. amicorum greget). In andern Stellen bezeichnet grex die Schüler und Anhänger einer 
philosophischen Sekte. Sat. II, 3, 44; Epp. I, 4, 16. Burm. Anth. Lat. T. I. p. 582. Beier zu Cicer. de Off. 

I, 37. p. 270., wio lectatoret u. ateeclatoret [Gell. XIII, 5. cokort sectatomm Aristotelis; V, 10.; Sucton. 
Gramm, c. 24.: Hic non tarn discipulos, quam tectatore» aliquot habuit. Cic. Mur. 34. icctator domi, comet 
in publico, obschon in anderer Beziehung.] •). 

Bei den Prosaikern heifsen sie tumeilen anch ohne Beziehung auf amtliche und militairische Ge- 
nossenschaft Contubernalet. Vgl. Korttc u. Kritz zu Sali. lug. 64, 4. Torrent. zu Sucton. Vcsp. 3. Schwarz 
zu Plin. Paneg. 86, 5. Spalding zu Quint. IV, 2, 132. P. Manul, zu Cic. Or. pr. Coel. 30. ; cd. Graev. T. ID. 
P. I. p. 102. Beier zu Cic. Off. I, 1 1,37. Excurs. p. 341. l.ips. de mit. Rom. V, 2. Sigon. de antiq. lur. provinc. 

II, 2. t. fin. L. 4. D. deOffic. Adscss,, L. 16. D. de Ollic. Pracs. Erncsti Clav. Ciccr., Schütz lud. Latin. Cic., 
Bauingartcn-Crus. Clav. Sueton. s. v. 

Nicht selten sind auch Verbindungen, wie romilet u. amici (Tac. Ann. III, 13. Valcr. Maxim. IX, 2. 
Thesaur. Gruter. MC. 5.); — amici u. cokort (Curt. IX, 10, 26. Cutull. XXVIII, 1.: Pisonis comites, cokort 
inanis); — comet cel tectator Cic. pr. Rab. Post. 8, 21. (Verr. I, 25. Legatorum asscclae ; Nep. XXV, 6. 
assecla Practoris); — aftectator cometque Senec. Tranq. An. I, 1, 5. — comit altit atteclaloretque Cic. Bai b. 
27. fin. — Quidam vetus atteclator, ex numero amicorum Cic. Verr. IT, 11. comet et minitter Cic. Vcrr. 
1, 24. Toc. Ann. IV, 68. — tociut cometque Cic. ad Farn. I, 9., das. Mannt. (lntpp. ad I.ficau. II, 346. Ruhnk. 
Dict. in Ovid. Her. p. 53.) In anderer Beziehung cohort comitum luven. VIII, 127. — greget comitum luven. 
I, 46. — cokort amicorum Sueton. Cal. 9., Nero 5., Galba 7. 

Man vergleiche über den ganzen Gegenstand Salmas. ad Trcbcll. Poll. T. II. p. 289—293. Lips. ad 
Tac. Ann. VI, 9. Torrent. ad Horat. Epp. I, 8, 2. Marcil. ad h. 1. ßurmann. Vcctig. P. R. p. 115. (ed. 
Lugd. B. 1734. 4.) I. A. Erncsti Excurs. XV. ad Sucton. Tib. c. 46. (cd. Wolf Vol. II. p. 329 sqq.) Wcichert 
Poet. Lat. Reliq. p. 370. 


1 ) Secfalor«, ancctatom, atteclae. Ern. in Clir. Cic., <u T»cit. Ann. XI, 8t. n. zu Sueton. Caee. 19., dazu such Ruhnk. iu 
Schol. lntpp. zu Tac. dial. de Or. c, 8. Ruhnk. Veil Patevc. I f, R5, 8. Jnterpr. zu Cic. Verr. II, 11. Weichert Poet- Lat. Reliq. 
p. 370. IV. Vgl. Christi. Gottl. Schwarz. Diucrt. de assectationo Veit. Roman. Pseudo-Fronto p. 874. N. Doederlein Synonym. 
Th. IV. S. 805. fiam&h. Synonym. Th, 1. S. 181. 
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Der Praetor Tillüu bat du» keine jener eomite a oder amici za «einer Begleitung, sondern nur 
tervi, und zwar nur fünf an der Zahl 1 ). Heindorf macht zu Satir. 1, 3, 11 — 12,: 

(Herraogenef Tigelliiu) — babebat aaepe duccntoi, 

Saep« dccem aerroa — . 

die Bemerkung: „Wie mau hier sicht, sind zehn Sklaven die geringste Zahl eines nicht ganz armen 
Römers"*), und da in unserer Satire vs. 116. nur drei genannt werden (coena ministratur tribut ’)), so 
sucht er sich aus der Verlegenheit durch die Annahme zu hclfeu, dufs, obschou dccem servi die kleinste 
Zahl eines Ehrenmannes ausmachten, hier nur von der Aufwartung bei Tische die Rede sei. An unserer 
Stelle (vs. 11)8.) werden nun wiederum fünf Sklaven genannt. 

Aber die Zahl drei und fünf bedeutet sprichwörtlich bei llorat. und Anderen ein paar, einige, 
mehrere *). 

Tr et. Satir. 1, 6, 43. (u. 116.); II, 2, 101. Ire* reges; II, 7, 9. tres annelli; II, 3, 116. ter centum; 
11,4,76. milia terna; 1,5,12. treceutos inscris, das. Hcind.; 1,8,12. (Od. III, 4,80. treccntae cateuae; 
das. die Erklärer 9 )). Vgl. Index z. Catull. v. Siliig. — Epp. I, 15,35. tres ursi; 11,2,61. tres couvivae. 
Bei Plautus u. Tcrcnt. sprichwörtlich tria cerba. Plaut. Trinurn. IV, 2, 123.: te tribut verbit volo. Mil. 
Glor.IV,2.30. tribut verbit (auf drei Worte!). Tcrent. Phorm. IV, 3, 33.: tria non commutarc verba. 
Catull. 1, 6.: tribut explicarc chartis, i. e. paucis, s. das. Vulpius. Quinlil. I. O. IX, 4, 78. mit Spalding’s 
Note. Erasm. Adag. Chil. IV, Cent. IV', 84. p. 842. ed. Venct. — So auch bei Pindar. tsem. VII, 48. B. (70. H.) 
vp(a Imu dutpxiou. S. YVakef. zu Aesch. Euin. 445 . 6 ). Vgl. den Ind. Vocab. in Pind. cd. Bocckh. s. v. rpslj, 


*) Ed. Landin. Argentin. (1483.) u. in der Strafsburger Edit. v. J. 1498. heilst es: „Quin^uc sequnntur. Nam quinque comitca 
tuae fortunae non suffidunt; at mihi’*. 

*) Satir. I, &, 12. (da*. Lambin. ed. postr.) werden freeeiiti genannt. Offenbar bedeutet dccem eine kleine mode Zahl, 
im Gegenaaue von ducenti (eine grobe Menge), wie in gleichen Verhältnissen in derselben Stelle (I, 3, 15.) die rnnde Somme 
decict centena für eine sehr grübe steht. S. das. Turneb., Lambin. n. Iicindorf. Turncb. Advers. XYII1, 30. — DicTs bemerkte 
auch Bothc zu Fea 1,6,116.: „Minimum autem dcccm habnisse quemque honesto loco natum, c Sat. I, 3, 12. male völligere 
eibi videtur Iicindorf.”, welchem jedoch folgt W. A. Becker, Gallus Th. 1. S. 107. 

*) Leber die Zahl der Sklaven, welche der Luxus bei den GastuiÜhlern erforderte, vgl. n, A. Wüsteihann cn Mazois* 
Palast dctSkaurus S.271 — 74. Creuzcr, Abrif» d. Rom. Antiq. Ä. 28U. 2. Ao»g. t und die Klagen bei Invenal. III, 167., XI, 130—161. 
Senec. Tranq. Anim. I, 1, 5. (ag'men icrvorum nitentium) ; Epistt. 47, $. 1,: „Superbissima consuetudo cocnanti domino stantinm 
servorum turbum circuradedit. £.4. ... praetereo, quod nec tanqasm hominibns, sed tnnqunm iumentis abutiinur: qaod quum 
ud cocnandum dtsrtibuimus, alius sputa detergit, alias pretiosas im scindit ; pectus et clunes in frnsta excutit. (§.6.) Adiice 
obsonatorc», quibus dominici palati notitia subiilis est”. cett. 

*) Bothc , welcher in seinen Annotatt. zur Fca’schen Edit. Sat. 1,6,116. auf diesen Sprachgebrauch aufmerksam gemacht 
liat, batte wenigstens nicht Propert. II, 13, 25. (Scnlig. II, 10, 25-; Lachmann. IN, 4, 9.) anfuhren sollen. S. Lachm. in der Praef. 
p. XXI — XXIII. — Auch wird man die Ciceroo. Stellen (Iritas verbit) : ad Famil. IX, 19. u. pr. CIucuL 18. sicht hjeher 
ziehen dürfen. 

s ) Für die Oden s. Lambin. zu I, 1,8. (Thiel zu Virg. Aen. VIII, 202.), u. an II, 17, 26. Mitscherlich *«r erst genannte» 
Stelle. Dnk. ad Flor. I, 3, 3. p. 39 Turneb. Advers. 111,20.; u. den lud. zur Doering. Eilit. Corm. Ul, 3, 65 —68., wo Dousa irrt 
(Succidan. Append. ad Comment. p. 675. a. b.). — Leber ter und tres Schmalzkopf de Hörnt. Carra. Saccul. Disput. (Lips. 1838.), 
p. 24. Turneb. Advers. V, 6,; XVIII, 12. Grotcfend in d. Allgem. Encjklopard. XXVII. Th. u. d. W. Drei S. 362. b.: „Bei 
IIoTutius (Carm- 1, 3,9.) gibt da.» aes triplex [Alberti z. Hcsych. tt. d W. izrojJönorJ eine eben so starke Idee, als der siedest 
häutige Stierschild des Homerischen Aias, und die tergemini Itonores (Carm. I, 1,8.) deuten nicht sowohl auf die drei kuru- 
lischen Würden, als auf Häufung vieler Ehrenämter'. Carl Schiller zu Carm. I, 1, 8., S. 6. 

*) Boeckh u. Dissen zu Pind. OL II, 75 (123. itrqtq. Herrn, ad Vig p. 857. Kypkc Obis. sacr. T. 11. p. 48. Duker. Praef. ad 
Thucyd. p. 8.). — Ueher da« tqia Xiyuv der Vrrurth etilen s. Vales. Annot. ad IlarpocraL p. 222. (p. 366. T. II. ed. Lips)> Andx. 
Schott. llaqoip. 'Klljjs». Proverb, e Vatic. App. Cent. I. 75. p. 272. Prov. e Suid. Cent. XIII, 30. p. 543. Vales. *d Hesych. zu 
Tqia Qrjqapiv. — Ueber das Sprichwort rj ztm xtvtev, i} rqia sti. Lambin. zu Horat. Od. UI, 19, 15. Athen. II» 3. T. L p. 136. 
ed. Schweigh. (XV, 50, T. V. p. 539.). — Tu tqia cptqttv Aristoph. Equit. 1087. Eustath. 1624. Casaub. ad Athen. 1,87. Ta rqia 
V alcken. Phoen. p. 119. Ta tqia aqoizos riittog dqt&pdg PolL Yl, 15. — Tqia' uttzu xov noXiov xovxo nqogri&erai 
Hcsych. S. Alberti z. \V. xqiq. 

2 * 
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tplg, xplxog 1 ). — Martial. XIII, 124. (119).: cum tribua bibit. Ovid. Fast. II, 196., und die Beispiele im 
Index zur Burmann. Ed. Ovid. Serr. zu Virg. Aen. I, 116; III, 421.*). 

Qui nq uc*). Quinque dies (etwa unser: acht Tage, ohschon nicht in einer so feststehenden Form, 
wie im Deutschen) 4 ): Satir. I, 3, 16., das. Ileind. u. K. Passow; Epp. I, 7, 1., das. Schmid. — quinque men- 
ses Sat. II, 3, 289. • — quinque talenta Sat. II, 7, 89. — quinque milia chlamydum Epp. I, 6, 43. (ein paar 
Tausend; wo Plutarch. Vit. I.ucnll. 29. nur 200 Chlamyd. angibt, wie etwa Ovid. Fast. II, 196.: Ter centum 
Fabii tcr ccciderc duo. Vgl. Niebnhr Rom. Gesch. Th. II. S. 97 ff. 2. Aull, über runde Zahlen bei den 
altitalicn. Völkern.) — quinque foci Epp. I, 14, 2, und quinque patres Epp. I, 14, 3. (wo Marcil. au Fünf 
Sklaven mit Familie dachte. S. Rutgcrs. Vcn. Lcctt. p. 433.) *). 

Die Vorstellung von der Heiligkeit der ungeraden Zahl, längst in den Religionen der Hellenen 
begründet, ist von Griechenland nach Latium hinübergewandert. Die Zahl drei lag manchen Götter- 
systemen zum Grunde , und daraus flofs ihre Göttlichkeit und Sccligkeit, so dafs man das Göttliche 
oder Heilige immer gern als ein Dreifaches ansah, iu dein Ungeraden das Vollkommene und Heilbrin- 
gende fand und auf Lebensverhältnisse alltnälig anwandtc. Aristoteles deutet in der oft angeführten 
Stelle de Coclo I, 1. auf den Gebrauch dieser Zahl bei Gottesverehrungen hin, nachdem er der Pytha- 
gorischcn Vorstellung von der Vollkommenheit derselben bei der Weltkonstruktion gedacht , die jedoch 
erst nachher von den Orphischcn Dichtungen aufgenommen ward (vgl. dazu Lobeck Aglaoph. I, p. 384. sqq. 
Brandis Handbuch ff I, S. 63. Not. q.). Wie der Cod. Coisl. zu de Coelo 1. 1. darauf aufmerksam macht: 
öu xpidl XQazijQdLV Iv talg dxoviaig Ixpävro , i) ott xpogdyofitv r£j Öf<ä g, ayveiav, dva^ftara xxL 
(bei Brandis Schol. in Aristot. 1, p. 470. a. 16.), ebenso die Theologuniencn der Arithmetik : dib xal rag xäv 
vexpäv ävaxXtjdtig rptg elfh'dauev xouia&ai (p. 14. Ast.), und: rpig de xal dxivdovdt xai rpig Ixt&vovdiv o£ 
t eXeia&ijvat xleg tavrüv e6%lxg ahovvrtg naph 9eov (p. 15.); vgl. Theon Smyrn. de Mus. p. 157.Bull. Rhodig. 
Lectt. A. XXII, 9. Ritter Gesch. der Pythagor. Phil. (Hamb. 1826.) S. 159. ff. Boeckh. Philolaos S. 152. ff. 
Creuzer Symbol. Th. 2. S. 485. 2. Ausg. Bemerkenswerth macht sich die Dreizahl auch in der Pythago- 
risch-Orphisehen Mnevda/tdxodtt. Pindar läfst die vollkommenen Seelen dreimal auf die Erde kommen, 
und dreima} hiuuntergchcn. Olymp. II, 75., das. Boeckh. T. 11. P. II. p. 130. Creuzer Symbol. Th. I. S. 421. 
2. Ausg. Gleichfalls nahmen Empcdokles (Orig. c. Cels. VIII. p. 780. D.) und Platon (Pluicdr. p. 249. A. 
cfr. de Rep. X. p. 614. A. sqq.) 3 Perioden der Wanderung an; wahrscheinlich setzten auch die Pythago- 
rcer eben so viele. Dissen zu Pindar. 1. 1. p. 623. ed. Boeckh. *). 

Recht bemcrklich macht sich auf diesem Gebiete die Zahl »i ebe n 7 ), namentlich in dem Apollinischen 

*) Schon im Homer, hat die heilige Zahl drei den NebenbegrifT einer unbestimmten kleinen Zahl. S. Euit&th. zu Homer, 
n. I, 213. Heyne zu Hora. II. IV, 525.) V, 500.; VIII, 587. Spitzner *n II. 16, 702, (Anm. zu Hont., v. Koppen, Bd. 4. S. 455.). 
Damm. Lriic. Hom. -Pindar. s. v. rpzfff u. tq(g. Viger. cd. III. p. 95. llenr. Stephan. Thes. Gr. L. «. r. rqig, p. 9590. ed. Valp. und 
die das. von Schaefer angeführten Gelehrten. Wasa. ad Thucyd. I, 123. p. 204. ed. Bauer. Io* Brodacns Epigramm. Gr. Lib. II. 
p. 197. — Vgl. über die Zahl neun im Homer. Bredow, Untcriuchungcu ctc. Alton. 1800., S. 118 fl. Hoeck Kreta II. Bd. S. 120. 
(L Bd. S. 244—45.). Rhodigin. Leclt. Ant. XXII, 8. p. 1233. 

8 ) Vergleiche bi# ferne. Bcntl. zu Epod. V, 33. A. Poet. 358. tcr quaterque Ileind. Satir. II, 7, 76. (Od. I, 31, 13.). Virg. 
Aen. I, 94.: O fer quaterque bcati, das. Serr., Forbig. u. Thiel. Tibull. III, 3, 26.: O mihi fcliccm terque quaterque di cm ! Voler. 
Flacc. Argon. I, 400; das. die Jntpp. Rhodigin. Lectt. Antiq. XXII, 12. p. 1240. rgifou rt *«1 rfrqax&a Hom. II. in, 363. 
Odyas. IX, 71. Barth. Adversar. 33, c«p. 4. Drakeuborch zn Sil. Ital. VIII, 156 — 57. piig. 1512. t Qispdxaqeg *Javao\ xai 
r erqaxts Clarke zu Hom. Od. V, 306. Porson. Eurip. Ilec. Supp!. Praef. Vol. I. ed. Schnef. p. XXX. tcr fcUces. Lambin. zu Horat. 
Od. I, 13, 17. — So fer, wie rq/g Stephan. 1, 1.), für mu/funt, taepc. S. Lambin, zur eben genannten St. Serv. ad Virg. 
Aen. I, 116.: ,,7cr] taepiut] finitu* numerus pro infintto.'’ Vgl. Salm*». Plin. Exercilat. p. 206. Rubnk. Epist. Crit. p. 257. ed.Lugd.» 
(p. 254 — 55. ed. Lips.). Bach zu Ovid. Mctam. XI, 419. Loers zu Ovid. Trist. I, 3, 55. Grotefend a. a. O. über die mit der Zahl 
drei zn«*in mengesetz ten Adjectira bei Gricch. und Römern. 

•) Vgl. Geteniuz zu Jesaias XIX, 18., Th. I. Abth. 2. S. 627—28. Rhodig. Lectt. Ant. XXII, 10. p. 1238. 

*) D. fr. 8. *t qu. cautt, 2, 11.: Post trea, quinque, plnresre dies. 

•) Plaut. Epid. II, 2, 26.: dacunt secum pucros, virgines femoi; altos quin/pte eett. Nepo» Eumen, 9, 2. 

°) S. Dr. Fracnkclf Trifolium etc. Hamb. 1832. S. 41. ff. 

’) Bei Horat. Epp. 1, 1,67.: teptem milia desnnt. I, 7,80.: «eptem donat seztertia, mutua septem promittit (und zweimal 
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Cultn*. Dem Apollo sprach man sic als heilendem Gotte *u (Laur. Lyd. de Mens. V, 7. Vgl. auch Cren- 
ser Symbol. 111,386. God. Hermann! Opuscul. Vol. teptim. p. 292.), und bestimmte def&halb die Entwicke- 
lung des Menschen von 7 zu 7 Jahren (s. die Stellen bei Lobeck Aglaoph. II, p. 937.); schon Solon's 
Elegien feierten die Hebdomas (Clem. Strom. V. p. 601. A. Sylb. Fragni. Solon. 14.). Darum gaben die 
Pythagorcer dem KcuQiig die Siebenzahl wegen der Entwickelungsperioden der menschlichen Natur (Ale- 
xand. Aphrod. ad Aristot. Met. I, p. 541. a. 10. Brand. Preller Histor. Philos. Graeco-Roman. p. 63.), und 
Philolaus lief* durch die Siebenzahl die Gesundheit kommen (in den Theolog. Arithm. p. 55. Ast.). Ari- 
stoteles stellt zusammen: Ixrit fiiv tpovtjtvra, ixric dt ;( 0 pÄßl f) üquovIcu, ix tA ds ai xXeuxäcg, ixtit dt 
iSövtag ßaV.it IW yt d’ ofr ixxh dt oi i»i &rfßag (Melaph. XIV, 6. p. 1093. a. 13-ßekker. Vgl. Theolog. 
Arithm. p. 42. Ast.). — Suidas: td ixtit in\ xXföovg rdixtrat. Brodaeus Epigr. gr. Lib. IV. p. 513. Hoeck 
Kreta, Th. II, S. 122. 

In Bezug auf Horat. vergl. man Hcnr. Steph. Diatr. . . obss. in Hör. p. 100. (cd. ann. 1G0O.), Torrent. 
zu Satir. II, 1, 7. u. Epp. I, 1, 37. Lambin. zu Od. I, 1, 8. Obbarius zu Epp. I, 1, 37., p. 35. cd. Rudolpho- 
polit. u. p. 57. ed. Lips., ebendas. Schraid. u. die oben (S. 11. u. Anm. 5.) angeführten Gelehrten. 

Uebcr den Gegenstand verbreiten sich im Allgemeinen und Besonderen: Festus (p. 81. Lindem., 
mitDacicr's Note p. 463): „ Imparem numerum antiqui prospcriorcni liominibus esse crediderunt.” Censorin. 
de die nat. p. 30. u. 106. ed. Huvercamp. Macrob. in Somn. Scipion. 1, 6. — Virgil. Eclog. VIII, 75.: numero 
deus impare gaudet; das. Scrvius, Ccrda u. J. H. Vofs (S. 126. 2. Ausg.). Wagner zu Virgil. Aon. IV, 510. 
Var. Lect. Thiel zu Aen. VI, 506. Heins, zu Ovid. Fast, II, 638. Bach zu Ovid. Metam. VH, 189. Broukhus. 
u. Dissen (p. 49.) zu Tibuil. I, 2, 54. Casaulton. u. Plum zu Pers. II, 16. Burmann zu Val. Flacc. 111, 441; 
VH, 118. Titius zu Ncmcsian. Ecl. IV, 63. (Btirm. Poet. Lat. min. T. I, p. 534.) Harduin. zu Plin. H. N. 
XXVIII, 5, 5. Wouwcren u. Goldast (Erhard) zu Petron.p. 621. cd. Bvirm. Salmas. Plinian. F.xereitat. p. 15. 
Erric. Putcan. Reliq. Conviv. prisc. iu Graov. Thcsaur. A. R., T. XII. p. 254., Rhodigin. LcctL Antiq. XXII, 

c. VII sqq. Blomhcld Glossar, in Aeschyl. Chocph, 308. Schwenk zu Cboeph. 548. p. 95. DoederL 

u. Wunder zu Sophokl. Oed. Col. 472 (475.). Spitzner zum oben (S. 12. Anm. 1.) angezogenen Comtnent. zu 
Hom. 11. Liebei Archil. Fragg. LXXXV1II. p. 204. Valcken. zu Theocrit. II, 43. I. Meurs. Spicileg. ad 

io den Oden). Hierum empfangt die Stelle Epp. It, 2, 62. (stndii* annos fcptrm dedit) ihr Licht. Vgl, Tao. Dous. Corhmentariol. 
c. XI. p. 668. — Weiter sehe man nach die Indd. ton Ruperti zu inten., Rnrmann zu Virg., Val. Flacc. ood Otid«, (Bach au 
Otid. Metam. X, 73,), Bronkh. tnd. tu Propert., Puren* u A. so Plant, Salmas. de aon. climactrr. p. 641. Kraenkel Trifol. S. 50 — 52. 
Vofs so Virg. Georg. IV, 64 u. 454. Varro bei Gell. N. A. 111, 10. Varro L. L. fragg. T. I. p. 255. »qq. ed. Bip, D. c. 2. $. 1. de 
tet. iure eoucL I. 17,: ,,to tu partes tat [i. e. Paodectsrom libros] digessimus; non perperam neqne sine ratione, sed in nas- 
se erontm naturam ct arten rerpieienfes”. Rhodigin. Lectt. Antiq. XXII, 12. p. 1240. Paul, Martin. Sagittarin* de numero septenario. 
Altenb. 1673. 

Dafs dio Zahl riehen bei den Völkern des Orients, zamal den Hebräern (Jea. 4, 1, Roth 4, 15. Prorerb. 26, 25.) nicht 
blofs als heilige, sondern auch als runde , unbestimmte Zahl galt, unterliegt nach so tielen Reispielen , die sich im A. und N. 
Testam. nachweisen laasen, keinem Zweifel. S. Gedike über die Heiligkeit der Zahl Sieben. (Verm. Schrift. S. 32 — 60.). Cren- 
ser Symbol. 1, 436, I. Ausg. Praenkel Trifol. etc. S. 53. ff. t. Hammer, Encyklop. Ucbrraicht des Orients Th. 2. S, 322—24. Iless. 
Fundgruben de» Or. Th. I. 8 . 3. Gesenina A. Lehrgeb. d. hebr. Spr. S. 700. Anm. 3. n. im Handwnrterbnche and Lexic. Manual, 
unter ysq). Wäner Bibi. Realwörterbnch. 2. Bd. 2. Aufl. 8 . 826. Gramberg Krit. Geschichte der Religionaidcen des A. T. II, 8 . 388. 
Vitrmga (p. 101. u. 102.) n. Gesenina an Jesaias IV, 1. (S, 222.): die Erklärer sura Proph. Zachar. III, 9. — — Für das N. Test. 
Eoieb. in Lnc. (in Ang. Mai Seriptt. Vett. Not. Collect. T. 1. p. 113.) : ixi sri rj Coe; ydj fico&iv tj Dito t ygaeprj rct tnta naga- 
lapßüvtiv slpdgör. Kunap. Excerpt. (ebendas. T, 11. p. 258 ). Wettstein a. Nut. T., T. t. p. 771 — 72. Hag. Grot. Annot. in N. T. 
T. I. App. p. 1170. ed. Windh., so Matth. XII, 45., das. aoeh Kuinoel. Bretachneider Lexic. N. T. a. t. fserd und kirr darf. — — 

Auch über die Dreisakt sind ähnliche Bemerkungen rerschiedentlich gemacht worden. 8 . Winer a. a. O. S. 827. Grot. au 
Act. Apoat. X, 16. Die Interpret, au II. Korinth. 12, 8., obschon hier diese Annahme, trota Chrtaostomua , eben so weinig be- 
gründet an sein scheint, als Johann. 2, 19., wo man dem ternarius numero* diese Bedeutung gern hat riadiciren wollen, um dir 
direkte Weissagung Christi nuf »eine Auferstehung herausdeuten su können, wo jedoch ans Liicke'a gelehrten Erörterungen nur 
to tiel hertorgehen dürfte, dala wol die Phrase sirei oder drei, drei und vier in unbestimmtem Sinne torkommt, nicht aber drei 
an sich ao tiel als einige, irenige bedeute. — — Ucber den Gebrauch der Zahl drei bei den nordischen Völkern s. m. Mono 
Geschichte des Nord. Heidenthnms 1. Bd. 8. 429. ff. n. a. St, (im End. nnter Dreiheit und Triaden). — Heber die Zahl neun 
bei den Hanen Hilmar Merseb. p. 12, 13. ed. Wagner. 
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Theoerit Id. 6. Spanheim in Oallim. Hymn. in Apoll. 45. (T. II. p. 108.)} vergl. mit Bmtikh.au Tibull. 
I, 1, 111. u. den neueren Edd. Tacit. Germ. e. 10. Niclas zu den Geoponic. XVIII, 2, 8. (T. III. p. 1175.) 
Io. Lyd, de Mens. p. 50. sqq.. das. Rocthcr. Mich. Apostol. Ilafmu. Cent. XIX, 55. (auch 53. u. 56.) p. 243; 
das. Petr. Pautin. p. 370 — 71. Io. Toup Emcndd. in Suidam T. 111, p. 179. ed. Üxon., u, dessen Annott. in 
Theoerit. Vol. II. p. 220. ed. HeindoiT. Pottcr's (»riech. Archäol., tibers. v. Rainbach. 2 Th. S. 485 II. Lobeck. 
Agiaopham. T. I. p. 386 sqq., 740, 763 — 64 ■). 

Um nun recht au begreifen, wie sehr ein TtUiu», zumal als Praetor, durch ein solches und so gerin- 
ges SkiaveugefoJgc den Anstand verletzte*), seinen Stand herabtvurdigte und sich dem Tadel und Geläch- 
ter preisgab *), darf mau nur an den Prunk und die Ueppigkeit der damaligen Römer, an die tausend- 
fältige Thatigkcit der Sklaven 4 ) erinnern, durch svelche der unersättliche Luxus seine Befriedigung finden 
sollte*). Die Zahl der Sklaven, welche ein reicher Römer hielt, war zu einer soleheu llöhe gestiegen 6 ), 

1 ) Mehrere der oben gegebenen Nachweisangen und Mittheiluogen verdanken wir der Gute des gelehrten Herrn Dr. 
Kriackc in Göttingen. 

*) Auf diese Verletzung des Anstandes macht der Dichter durch die Stellung (108): PractortvT quinqve srquuntnr Te 
purri ausdrücklich aufmerksam. — Schol. Guelpherb. : „ sorefesj quod parce et sordide vivas; et quod hoc modo vivat, ostendit, 
quia quinque pucrl tarn tum requuntur eum, portantes hutuimodi rasa, quae turpe est ftrri". — Hertmann, ad h. 1. : „Hulas 
[Tilli) aordidum hic et nimis parvum comitatum deridet”. Orclli ad h. 1,: „Tarn exiguus comitatus »ervorum , iusuper in- 
strumenta quae nominat portautium, saue sordium tignum erat in praetore”, 

a ) loann. Ilriluttnic. (cd. VeneL 1520.): „Tot* est irrisio, quutn Scnatoria dignitate atque etiam Praetoria quinque tan- 
tum pueris comitatus equitet portantibu» lasauum cetl.*. — Wir wollen hier nur gelegentlich an den karikirten Praetor Aufidius 
Luscus von Fundi (Horat. Sat. I, 5, S4.), den Aedilia nord id ut von Aretium bei Prnisi I, 128. (dazu Pussow S. 364.) und den 
panHoso* JediU.-t von Ulubrac bei luocnal. X, 101. erinnern. Da in den beiden Dichtern sich viele Hcminisccnzcn aus Horat. 
Satir. finden, au sind jene Stellen nicht ohne Gewicht für die unaiige. Ja Horat . selbst fuhrt uns I, 6, 124. in dem Natia ei- 
nen schmutzigen Jcditia vor, über welchen wir uns demnächst weiter verbreiten werden. 

*) Schon das Vcrzcichnifs der Sklaven, deren sich die luxuriösen Römer zn den Geschäften und zur Befriedigung zahl- 
loser Bedürfnisse bedienten, gestattet einen tiefen Blick in das häusliche Leben derselben und in den sittlichen Zustand jener 
Zeilen. 8. dasselbe hei Pigoor. de Serv., vgl. mit Lud. Ant. Muratori Dissert. de Srrv. (T. 111. Commcnt. Societ. Colnmbar. Florent), 
Tit. Popma de operis serv., CiUno's n. Adler’* Ausfuhrl. Abhandl. der Röm. Alterth. Th. 4. p. 1147 — 1225. Oielli Inscriptt. Lat. 
Vol. I. p. 512 — 13. Vol. II. p. 56. sqq. Daher luvenal. V, 66»: Maximu quaeque domus ttrvii est plena auperbia. M. vergl. auch 
die Schilderung eines ProiikmahU, welches Nasidienus zu Ehren des Maeceuaa anstellt, Satir. II, 8», womit man die von luvenal. 
Xf, 145—150. gegebene Schilderung der Ucdicouug beim Mahle Zusammenhalte. — (Utber dio Preise der Sklaven s. Becker, 
Gatlus Th. I. S. 105. Horat. Epp. 11,2,5.) — Plin. H. N. XXIX, I, 8.; „JUcnia pedibua ambulamut , alienia oettlia agnnschaus , 
aliena memoria salutamu*. aliena vivimua operu; pcriervntque rer um naturac pretia et vitae argumenta. iSihil aliud pro noatns 
habemut, quam dclicias'. 

*) S. di« anziehende und gelehrte Abhandlung CfWMTI : „Blicke auf die Sklaverei im alten Rom,” insbesondere S. 12 — 15. 
(iu Deutsch. Schriften, 4. Abtbeil. 1836.), und die ergreifende Schilderung hei Heyne in Opuscul. AcaJrm. Vol. III. p. 129 — 134. 
MeicrottOt Ucber Sitten ff. der Römer. 3. Au.»g. v. Buttmaun. Th. 2. S. 91, 139. S. Gratam.i, Beschouwingen orer de huuselijkr 
slavernij bij de Roraeinen. Leiden, 1796. D. T. Gevers, de aervilia coaditiunis hominibus arte«, liueraa et acientias Renne 
colentibas. Lugd. B. 1816. 

•) Crassus (iMutarch. vit Crass. c. 2.) knnfte allein über 50) Sklaven, welche die Baukunst und das Zimmerhandwerk 
verstanden, Pedenins Sccundns hielt uoch Tacit. Aon. XIV, 43. vierhundert Sklaven. Appulei. Apol. p. 548. : „Suasi uzori meae, 
ut hliis ex re familiari soa ... nervös haurl minut donarct quadrtngentos " . Die gröfste Zahl von Sklaven, welche eia Römer 
um diese Zeit besitzen mochte, nennt Plin. H. N. L. XXIII. c. 10. Sect. 47.: „C. Caecil. Claudius Isidm-ua (f 746. a. U.) testa* 
mento suo edizit, quamvis mulia cirili hello perdidisset, tarnen relinquere reroornm quatuor in Uhu centum dcccm”. — Senec. de 
Tranq. Anim. c. VIII. $. 4. (Plutareh. vit. Pompeji c. 40. Vol. HL p. 787. aq. ed. Reisk.): „Feliciorem tu Drmrtrium Ponipeiaoum 
vocas, quem not puduit locupletiorem esse Pompeio ? Numerus illi quotidie »ervonin* , velat Imperator« excrckzs , referebntuT, 
cui iam du dum divitiae esse deburr.int duo ricarii et cclla laxior”. Mehrere Beispiele n. Nachweisungen *. m. bei Henn. 
Arnisaeus in Opp. Polit. T. I. p. 22. u. 229. Daher Arniserungen , wie bei Tacit. Ann. IV, 27.: Urbs trepida oh tnultitudinem 
familiarnm cctu Flnrus 111, 12, 15.: Quid hell« servilia? Und« nubis, nisi ex abundantia familiarnm? das. Freinsheim u. Duker, 
und Berotec. zu lustiu. XVIII, 3, 6. Scnccj de Clcm. 24.: — „apparuit, quantum perieuii immi nervt, si servi aostri niunerare 
nos coepissent”. S. die reichhaltige Sammlung und Zusammenstellung bei Arnisaeus a. a. O. S. lU8u. folge, Lips. au Tacit. Auo. 
III, 53. u. de Magnitud, Roman. Lib. II. ün. Harduia. zu Plin. U. N. XXXIII. c. 1. sect. 6. u. XXXIV. c. 18. sect. 56. La tu. 
Pignor. da Scrv. iu der Praef. u. p. 20). (al. 246 .) i auch ilannekeu. De cum dornest Rom. dissert. H, c. 1 — 3. (in Th es. Sallcag, 
T. I.). Kobierzyck. de luxu Roman. Hl, 2. Mazois, der Palast des Skatirus 3. 206. (Ueber*. mit Anm. v. Wustcmann S. 205 
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* 

dal« sic die Namen derselben nicht mehr kannten >), und sich za diesem Zwecke eines Nomenclator 
bedienen mufslen*), sie in Decttritn theillen *), sich förmliche Listen hielten, und »ich au jedem 
Morgen einen Rapport, wie ein Feldherr über sein Heer, erstatten licfsen 4 )j ja es hielten sich Sklaven 


o. 228.)* Creuzer a. a. 0. S. 12 n. 46., u. die allen Glauben ubemteigenden Angaben bet Petron. , welche gesammelt hat Becker 

Gallus Th, I. ft. 106. 8. Ammiau. Marcell. XXVHI, 4,8. p- 430. er!. F.ruestl. Ma« vgl. noch die Gesetze, durch welche deo 

saftlosen Mahumiasioncn Schranken gesetzt worden: Lex ,4e/ia Scntia (i>io LV, 13. p. 766. ed. Reimar. Gai. I, 13. Van Asnen 
Adnot. ud Instit. Guii Comment, p. 11 sqq. Heinecc. Svutagm, p. 1«»2 — 110. cd. llaubold.), u. Lex Furu i Canima (Gaü Io&tit. 1. R. 

L. I. T. VII. p. 12. ed.Klenze. Heinecc. I. I. p. 111. sqq.). 8. Gebauer. Ord. Instit. Excurs. UI. (p. 226 sqq.,) Heinecc. SynL Antiq. 

p. 97. u. 111. cd. Houbtdd. Zimmern, Geschichte des Rom. Privatr. I. Bd. 2. Abth. S. 761. u. 769. Willi. Rein, das Römische 
Privatrecht 8. 276 ff. Die Erklärer za Gaii Instit. I, 2. (in Inrispr. Antr-fustin., ex rcc. Schulung., cd. Ayrer. p. 24—25. Gratatna, 
Praelcctt. ad lustia. Instit. p. 116 -—119; 123 — 126. Gans, Scholien sum Gaius S. 36., p. 38. o. a. St. Reita za Theophil. T. I. 
p. 77. a. Addern!. p. LXV. sqq. Huschke in 8tndien 8. 172 — 174. v. Vangcrow, über die Latiui Iunian. W. a Loon Eleutheria. 
Ultra!. 1685. (in Polen. Supplcra. Thrs. T. III.). 

Der Reichthum eines Römers wird daher auch nach der Zahl seiner Sklaven bemessen. Iuvrnol. III, 141., das. Grang. 

u. Io. Britannicus. — Der Lnxns ging auch auf die Ilöm. Damen über, lieber das grofse Sklavengefolge der Matronen Terent. 

Heaut. 11,3, 4. Seneca Epit. Controv, 2, 7. onrTWimrn? greget, Cieer. pr. Mil. 10. antillurum comitalu x. Macrob. Satarn. II, 5. Vgl. 
Pignor. de Senr. p. 425. Reines. Ohss. «d Inscriptt. CI. !, 89. p. 125. Schwarz zu Plin. Panegvr. c. 83. p. 430. Ruhnk. zu Rutil. 
Lup. II, 1. p. 74 u. 75. (p. 136 — 37. ed. Frotsch.) Böttiger, Sabin. S. 41. 1. Ausg. (S. 47- 2. Ausg ): „Eine Römische Dame aus 
den Zeiten, wohin wir unsere Sabina versetzen, hatte mindestens 200 Freigelassene u. Sklavinnen zu ihrer täglichen Bedie- 
nung’’. Ueber die Pediiequi der Domini s. Becker, Gallus 1, 115. Pign. de serv. p. 248. 293. Cic. ad Attie. II, 16. 

Die oben genannte Zahl von Sklaven (I, 3, 11.: Tigclliu» habebat »aepc duccntos, »aepe deeem irrvoi, und 1,5, 12.) 
kann daher, an und für sich betrachtet, nicht Tür eine Uehcrtreibung gehalten werden, so wenig als die Zuhl der dem llorat. 
bei Tische auIWartendcn Sklaven, zumal wenn man sich in die luxuriöse Römische Welt versetzt und sich die gesellschaftliche 
Stellung des Dichters vergegenwärtigt. Denn die Zeiten waren längst vorüber, wo, wie uns Appulci. Apolog. p. 265. ed. Elmenh. 
berichtet, der Consolar M. Antonius nur 8, Carbo nur 7 Haussklavcu bcsaft, und den M\ Curio nur 2 Calones, oder den Consul 

M. Cato auf seinem Zuge nach Hispanien nur 3 Sklaven begleiteten! — Richtig bemerkt Becker, Gallas Th. I. S. 107.: „Ganz 
anders war es schon gegen das Ende der Repnblik; und es kunntc seihst zum Vorwurf gereichen, für die einzelnen Geschäfte 

• nicht besondere Sklaven zu haben. So sagt Cicero t wo er dus liederliche Hauswesen des Puo beschreibt: Idem coquut , idem 
atrienti i*. * 

Auch gedenkt Horat . (welchem 8at. I, 9, 10. ein poer, d. h. ein pedUeqnus, axolov&os folgt,) io unserer Satire eines 
Gefolges von Sktaven, welches ihn im Publikum begleitete, 1,6, 77. (vgl. Masson Vit. Hör. p. 25.) 

* Vesten ttrvotqu« •rijumtn. 

In magno ut jmpulo, sl quf vlditvrt, avita 
Ei re praeberi aunpliu inlbl craderti Ulo*. 

und nach Sat. II, 7, 1 18. sind der Bestand seiner famitia nutica acht Sklaven. Hiermit ist jeder etwaige Anstofs, als sei die 
Zahl der das Mahl besorgenden Sklaven der Frugulilat des Dichters und selbst dessen Acusscruugen in der gegenwärtigen Satire 
nicht angemessen, beseitigt, auch die an sich unstatthafte Conjrctur RuhkopFs: purus tripu* widerlegt (s. N. Berlin. Monatsschr. 

v. Biester. 1806. Srptcmb. Nr. 3.). Vgl. die gröftteutheils treffende Gegenrede G. T. Steger's, ebendas. 1807. Jan. Nr. 2. 8. 36 ff. 
Bothe zu dieser Stelle in den Annolt. zu Fea's Ausg. — Weun der Dichter kurz zuvor (vs. 111.: Quacunque Ubido etf, Incedo 
tolut cett., u. vs. 104 sqq«} sich so ganz ohne Gefolge schildert, so mnfs man immer die Idee der Unabhängigkeit und de« 
Freiseins von allem, unserem Dichter so lästigen, Zwange festlultcn, uud hier mehr an cemitcs, als an fern* denken. S. Steger 
a. a. O. $. 41. — Schlirfalich wollen wir die Bemerkung nicht unterdrücken, doft uns Horat. dem Plato gefolgt zn sein scheint, 
von welchem wenigstens Sencca berichtet, dafs er drei Sklaven gehalten habe, Consolat. ad Helviam Xil, <$. 3.: „Uiumn fuisse 
Homere servnra, tret Ptatoni ,> . Andere ähnliche Beispiele s. bei Arnisaeus L 1. p. 22. a. u. 229. a. ; vgl. dazuAppul. a. a. St. (S. 8. 
Anm. 5 )♦ wo sich mehrere Anspielungen auf unsere Satire finden. 

*) S. Burmann zu Lucan. I, 170, u. zu Petron. c. 37. p. 161.; c. 47. p. 239. 

*) Plin. H. N. XXXIII. c. 1. sect. 6. ; das. Harduin. : servontm causa nonefteialor adhibendut. 

*) So auch bei den Dienerinnen der Matronen. Böttiger, Sabina S. 17. 1. Ausg. ($. 20. 2. Ausg.): „Diefs ganze Heer von 
Sklavinnen ist, um der gehörigen Ordnung willen, wieder in kleinere Geschwader und Rotten abgetheilt. Sie treten jetzt 
gleichsam compagnieweise auf”. 

*) Petron. 37, : „Non puto decimam partem famitiae essen quac domiuum suum novit”; das. Reines. — Daher stammen 
auch die militairischen Benennungen für groftc Schaarei» von Sklaven, luvcual. XIV, 305. : »ervonun cohortcr. Plin. H. N. 
XXXIII, 1. sect. 6. mancipiorum legionet. Senec. Tranq. Anim. VIII, 4. servorura crercjfua. Senec. de Benef. VII, 10, $. 4 . familia 
bellicosi t naii onibut maior. Tacit. Aon. HI, 53. familiarum numrrum et nationes [obschon naiwnet hier das Gemisch von 
Sklaven ans verschiedenen Ländern zunächst anzeigt. Vgl. Ann. XIY, 44, 6. nationes in familii$. S. zur ersten Stelle Roth de 
Synonym, ap. Tacit, p. 80—81. Ruperti u. Bach in ihren Ausgg. — Ratio Candidatorum Cic. p. Mureu. c. 33., das. Camerar. n. Graer. 
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(ordinarii servi *)) und Sklavinnen (s. die Inscr. bei Forcell. s. v. Virar.) von ihrem peculium wiederum 
vicarii (peculiaret)*'). Endlich gedenken Inschriften selbst eines v icarius vicarii (Grutcr. Thes. Inscriptt. 
p. 579, 10. Orelli Inscr. Lat. Vol. II, 3209} Vol. III, 2825. tiol.). 

Die fünf Sklaven nun belastet der reisende Praetor TiUitu mit einem Leuanum und Oenopkorum. 

Wahrend Männer von Stand und Wurden Comites in ihrem Rciscgefolgc haben, begleiten ihn 
allein Sklaven. Darauf führt die Vergleichung mit Vers 101 — 2. Turnebus' (Adversar. XIII, 3.) macht 
aufserdetn die richtige Bemerkung 9 ), dafs man nur die gemeinsten und niedrigsten Sklaven zu solchen 
[jLsttragcrn wählte. 

Fenier: Andere führen für ihre Rcisehcdürfnissc Packpferde und grofsc Equipagen mit sich (caloncs 
atque caballi 4 )— - petorrita vs. 103—4, vgl. 1,5,86.)} der Praetor Tillius dagegen gemeine Lastträger, welche 
sich mit Gcräth und Vorrüthen schleppen müssen 5 ). Denn das Verbum portare *), ein reines Frequcntati- 
vum von ferre T ), wird zum Unterschiede von/erre“), in physischer Hinsicht von einer schweren Bürde und 


p. 95. Martin. Var. Lcctt. 1, 13. Abram. u. Graev. za Cic. pr. P. Sext. p. 135 — 36., a. Or. de Pror. Consul. p. 485.] ; Tac. Ann. 
XII, 65, 1. serv. agmina; Senec. de Brev. Vit. 18.; Petron. Saür. 119. u. Senec. Controv, IX.: aerv. grege*. Vgl. Tac. Ann. 
IV, 87. Unbegründet ist daher der von Reiz (Vorles». über d. Rom. Alterth. S. 138.) gegen Oberlio. erhobene Tadel. S. Freins- 
heim zu Flor. III, 12, 10., p. 548. rd. Duker, alter. 

1 ) Ulp. Dig. XIV, 4, 5. : „Si vtcarm* servi mci negotietar, ordinär io sciente”. Cfr. Pignor. et Popm. Pitisc. Lex. untiq. 
T. II. p. 779. 

*) Ihrer gedenkt Horat. Satir. II, 7, 79. (vicorms csf , yiw' $ ervo paret. Martiul. II, 16. zr 18, 7. Rad.). S. Ulpian. 1. XV. 
tiL 1. leg. 17. de pecul. : „Si aervus meus ordinär iu$ vicarios habest, id, quod f icarii mihi debent, an deducam ex pccu.Uo serv» 
ordinarii" ; rgl. mit der oben ($. 14. Anm. 6.) angeführten Stelle aus Senec. Tranq. Anim. c. VIII, 4.; dos. Lips. Ales, ab Alexandr. 
Genit. Dier. 111, 25. p. 840., das. Tiraquell. TU. Popma de Oper. Serv. p. 40. Casp. Barth. Adversar. IX, 2. Rhodigin. Lectt. 
Antiq. XXV, 23, p. 1414. Heinecc. Syntagm. Antiq. lur. illustr. I, 3, 8., p. 87. not. ff. Rein, das Rom. Privatrechl S. 270. Scacvola 
1. 21. D. de pecul. (servus peculians). Lumbiu. u. Ileindorf zur oben angef. Stelle des Uorat . Ernesti Clav. Giceron. s. v. Klotz 
zu Ciccr. Red. II. Bd. S. 714., u. die culti servi bei luven. III, 189. 131. Orell. Inscriptt. Lat. T. 1.2820. sqq. 7362. Vgl. Adam, 
Rom. Alterth. I. Bd. S. 55. (4. AuO.) Will», Adolph Becker, Gallus Th, I. S. 35, 112. (Man unterscheide jedoch davon den 
proprio» u. peculiari» servus, wie Sueton. Aug. 5. proprio sno ac familiari deo. S. Fabretti Inscriptt. c. 4. p. 307 u. 336. Plaut. 
Captiv. Prolog. 21. mit Lindemanu'* Note ; vgl. Popma de Op. Serv. p. 41. So Sueton. C. lul. Cacs. c. 77. pcculiarc» servi, t. e. 
prirati, im Gegensätze der servi publici; s. das. Oudrud., u. Puldamus, auch Ruhukeo. in Dictat. Turnebi Advers. 11,27. p. 67. 
Orelli Inscr. Lat. Vol. I, 2930. peculiari u» serv.). 

a ) „Nollos lautiores in comitatu habebat, quam rilia servitia et sordidissima mancipia ; neque enim honestis et lautis 
servia uenuphorum imponebatur, minus etiam lasanura". — Und Chabot. : „Haec autera dao vasa, Xäoavov iter) ohoq>6qov, memo- 
rantur hic ad crapulam hominis (!), immunditiam, »ordidosque eomite • cf familiae turpitudinem". So auch Lamkinus. Hierauf 
beziehen wir auch den Ihr servi gewählten Ansdruck venatis in Satir. I, 1, 47. (gres venalium Plaut. Aul. 3, 3, 4. Cist. 4, 2, 68. 
Sueton. Cl. Rhet. 1.). Tonreat. zu Suet. Aug. c. 42. Burmann, de Vectig, P. R. Diss. V. p. 72,— Vgl. Ciccr. Pamd. V, c. 2. Ä. 36. 
u. 37. ad Attic. XIII, 52. 

4 ) Doedcrlein Synonym. Th. 4. S. 286, 3. Rappolt. Comment. ln Hör. p. 722. 

*) Auf den bezüglichen Gegensatz machte schon Criiquiu» aufmerksam : „Tullins Praetor non alio qnam tervili comitatu 
coque paucissimo, sine ullis caballi» et petorritis exit peregre". — Man darf unsere Stelle nicht mit einer andern (Sat. I, 1, 47. ff.) 
vensechsein 

Noa tais fcoe csplet vaster pla« ae meus; ut, sl 

lUiiculum panl« vcaali« iater oaust« * 

Parte vekas kamero, sikllo plus acclpis* quam 
Qul all jiertarit. 

Denn hier wird nach jfrrcAner’i richtiger Erörterung (S. 177.) darch dieses Bild der Geizige zu einem blofsrn Lasttrsgei 
seines Reicht hum » auf eine demüthige Weise gemacht, ohne doch etwas mehr davon zu geuiefaen, als ein Anderer, der sich 
nicht mit dieser Bürde schleppt. 

Ä ) ßaärajtc*. ol ßaurä^orrti , borult. Burmann, de Vectigal. Diss. XII. p. 207. Scheffcr. de Re Vehicul. II, 2. p. 26 — 27. 
Bottiger Amalthra Th. III. S. 325. Doedcrlein Synonym. Th. I. 8. 151. 

*) S. Cellar. Orthogr. Lat., ed. Harl. T. II, p. 88., n. Doedcrlein Synonym. Th. I. S. 150. 154. 155; Th. VI, S. 278. Rams- 
horn Lat. Synonymik Th. I, 8. 451. 

•) Den Unterschied hatte nicht so schlechthin In Abrede stellen sollen Daker. Üpuscul. de Latin. ICt. Vett. p. 183. 
„Apud optimos quosque scriptores idem cst ferre , quod portare". — 
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grofsen Last gebraucht, welche man zunächst durch Lastthiere x ), sodann insbesondere von dienenden Per- 
sonen fortschafl’eri läfst. Sat. I, 5, 90. panem humeris porlare; J, 1, 49; i, 8, 9. Epp. I, 13, 13 (wo das Un- 
schickliche leicht ins Auge springt); Epp. I, 16, 72. portare frumenta penusque (Vofs: „schleppe Getraid’ 
u. Bedarf her ”), Orid. Pont 111,8, 12. suppositoque gravem vertice portat aquatn. Iuvenal. 111,251 — 53. 
Corbulo vix ferret tot vasa ingentia, tot res Impositas capiti, quas recto vertice portat Servulus in fei ix. 
Martial. I, 12. portantes ca4da ministros. Phacdr. 111, 15, 5. portare onus (cliteilas 1, 16, 10.). Caes. B. G. 
I, 15. B. C. I, 78. corpora insueta ad onera portanda. Sallust lug. XLV. cibum et uriua portare. Ncpos 
Phoc. IV, 1. vehiculo portari. Pün. H. N. VII, 2. quae secum portant longo itinerc. 

Sodann steht portare oft mit Abatractis zur Bezeichnung lästiger, grofser, gewichtiger, schwieriger 
oder gefahrvoller Gegenstände und Unternehmungen , mit glücklichen oder unglücklichen Erfolgen 3 ). 


*) Insofern hat Gaius (Fr. 235* D. de V. 8. 80, 16., vgl. mit Lanr. Valla Elegant. IV, 51.) nicht nnrecht, wenn er bemerkt: 

,, Portari diclmus ea, «juue quls iumento secum ducit”. Gerl ach zu Sallust. Catil. c. 6. p. 48. Vgl. Plaut. Aulul. 11, 2, 52 — 53. 
Honst. Epp. I, 17, 80. 

*) 8. Donat. zu Tcrent. Andr. II, 8, 1. (DH bom I boni quid porto, vgl. mit Plaut, Capt. IV, 8, 89. tantum ego nunc 
porto a portu tibi buni. Stich. 11, 2, 14. ecquid apportas boni; Ter. Andr. I, 1,46. vercor , ne quid Andria apporiet mali, 
gleichsam zu Schiff von der Insel Andro* , wie Cic. de Or. 11, 12, 53.: huc (ex Grarcia) isfa (orationis ornamenta) sunt impor- 
tata , n. de Rep. II, 15. fin. : tranamarinia nee importatia artibua eruditos i vgl. Luurcd. zu Cic. II. Or. de Leg. Agr. 
c. 35. p. 510. ed. Graer. ; — Plaut. Amph. 111, 1,5. adventum apporlo) ; Heeyr. III, 5, 63. Westerhor. zu Andr. J, 1, 46. Pa*«erat. 
zu Propert. J, 3, 29. Burmaun. zu Pctron. c. 124. (p. 592.), und die daraus geschöpfte Note Ruhnkcn's za Ter. Andr. II, 2, 1. 
Drakcnb. zu Liv, VI, 3, 4. Herzog a. Kritz zu Sallust. Cat. VI, 5. In dieser Stelle des Salluat. haben einige Herausgeber an 
der Verbindung auxili a portare Anstofs genommen, welchen man leicht beseitiget, wenn man die Vorliebe des Sallust. zu 
Frequentativ. erwägt, S. Kortte zu Catil. II, I. Kritz zu lugurth. XXVI, 1. Portare a uxilia erscheint uns nicht ungewöhnlicher, * 
als ductare esercitum, agitare praeridia , imperitare, defenaare cett. Nicht überall wird man die Bedeutung dieser Freqnentotiva 
bei Salluat. (noch weit weniger bei Tacitua , Ann. XIV, 52. carmina crebrius factitare; XII, 3. crcbro ventitarr, all.) geltend 
machen können. Es ist die vollere, hochtönende Sprache, welche dem Pragmatiker zusagt, das poetisch-antike Gewand, worein 
er seine Darstellung kleidet. Vgl. Kortte Disscrt. crit. de usu Orthogr. Lat. p. 66. Cell&r. Orthogr. Lat. T. II. p. 69. Walch 
zu Tac. Agric. S. 112. Anperti lod. Tac. HL Latiuiut. p. 841. Boetticher Lcxic. Crit. Prolegg. p. L1X. Kritz zu Sali. lug. XXIII, 1. 
(über oatcntarc s. m, Drakcnb. z. Liv. V, 40, 3.). Für Cicero vgl. m. Lindemann zu Prisciau. Opp. min. L. B. 1818. p. 329 sqq. 
Goercnz zu Fin. I, 6. 19. p. 24. u. zu Acad. II, 22. p. 129; zu II, 5, 3. Moser; Derselbe u. Giese zn de Dirin. I, 1,2. Stall- 

buum zu Ruddirnann. Instit. Gramm. Lat. P. I. p. 291. — Auch fehlt es nicht an anderen kühnen Verbindungen, etwa wie Catil. 
LVIII, 8.: — meminerttis , vos divitias, gloriam .... portare, wie Aimninn. Marcell. XVIII, 3. vitae potestatem et necis in acie 
linguae portare. Pompon. Mel. III, 6, 4. propriarum rerum fidera... triumpho declaraturus portat (in eigentlicher und uneigent- 
licher Bedeutung), s. das. Tzschucke a. Weichcrt. — An anderen Stellen darf man nur dem Simplex ein entsprechendes Com- 
positum von portare substituiren , um die etwaige Schwierigkeit zu heben, und die Wortverbindung nicht so auffallend zu 
finden. Beispiele wird man natürlich bei den Dichtem vorzugsweise zu suchen haben. So iurgium portare Tcrent. Ilecyr. 
111,5,63; fallaciam alictsi portare Andr. II, 6, 2. (wofür IH, 1, IS. ajjerrc fallacjam); perforla portare Catull. 64, 135; dona, 
munera portare bei Yirg. Aen. I, 695. Wahrend derselbe Dichter Aen. I, 647, muuera ferre einfach sagt , gebraucht er bald 
darauf («. 695.), wie Catnll. 64, 279., dona portare (wo jedoch der Ausdruck durch die dona regia motivirt zu aeyo scheint); 
luctutn portare Virg. Gins 269, — lieber das ave portare Martial. LVI, 6; Manil, V, 64. t. Tnrneb. Advers. XXVIII, 15. I. F. 
Gronov. zu Tac. Germ. 7. fin. — Virg. Aen. III, 539. lesen wir bellum portare (vgl. Thiel das., n. Barth. Advers. II, 12. p. 74.) j 
Liv. XXI, 16, 13-: Hic vobts bellum et pacem portamus [wofür SH. Ital. II, 384. bellum pnermque gcatarc; Polyb. 111,33. rov 
nolfpov aal iiqijvr t v cpiqtiv. Florus, welcher II, 6, 7. sagt: in hoc stnu bellum pacemquc pbr/o, gebraucht bald darauf 
das Verb, fuccre in demselben Bilde. Ucbcr diese Vertauschungen s. Doederl. Synon. I, S. 154, 7. — Ein anderer Fall ist Sali, 
lug. 46, 8. pacem an bellum gerena ; 109, 2. p. a. b. egilana , worüber Kritz.]; das analoge nifntium portare (wie portare und 
apportare ohne Zusatz bei den Komikern) Liv. XLV, 1, 10; maudnta portare Virg. Aen. IX, 312.; trutia’sutnnia portare Aen.* V, 840. 
Propert. 1,3,29.: insolitos timores portare. Achnliche Verbindungen finden sich auch bei spateren Schriftstellern. Appnlei. 
Me tarn. V, 110. p. 360. Oud. aetatem portare ; Cassiodor. Epp. VIII, 18. nomen portare ; V, 4. animum portare ad r. S _ 
8idon. Epp- IV, 14. personam publieam portare-, Sedul. Hy 265. tenebraa portare. 

Ja eben jenes befremdliche ausilia portare findet sich bewahrt durch Ovid, Trist. II, 272. : hic sibi portat opem. 

VgL auch das Compositum importare Hör. Epp. I, 13, 5. (odium). S. SchelTer. n. God. zuPhaedr. I, 18, 6., Kortte zu Cic. Epp, Farn. 
XVI, 21, $. 1L, Klotz zu Tuscul. Disp. IV, 15, p. 422., Moser zu Cic. Rep. II, 15. p. 253. Forcellin. und Erneit. Clav. Ciccr., — 

1 3 
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)n unserer Satire VS. 99.: omu portare molcstum ; ▼«. 76.: Sed poerp est aiisus Romam portare docendum 
Aries, wo man das Wort nicht einfach für deducere nehmen darf 1 ), wofür auch die Bedeutung des 
Verb, andere spricht*). 

Da die Gegenstände, welche sich der Praetor Ti Hins auf seiner Reise von fünf Sklaven nachtragen 
Jafst ( lasammi oenophorumque ) , eine verschiedene Erklärung gefunden haben und, unserer Ansicht nach, 
falsch gedeutet worden sind, so wollen wir dieselben ein wenig näher betrachten. 


Heins, zu Veil, Pat. II, 114., p. 1166. ed. Ruhnk. , Gronov. in Tic. Dial. III, 5., Dcderich *u Dictyi Crct, tntrod. p. XLIV. (bellum 
importare ), und iiber das Adject, importunua Doederl. Synonym. Th. I. 8. 151 ; VI, 8. 166—67. — praeportare irai Catall. 64, 194. 
\gl. Gtfan. Collectan. in Lncr, i. v . ; — apportarc , vitinm Caecil. ap. Cic. Cat. M. VIII, I.: morbos Lucrct. V, 179; aliquid naribns 
V, 101. Vgl. Wcstcrho v. zu Terent. Andr. I, 1, 46. — [Bemerkenswert!» ist die Wendung hei luvcnal. 111,25—26. et pedibua 
wie Porto mein, ans welcher der Umgangssprache entnommenen Wendung das Französische : oü portez-vou t ros pat? Gnwment 
vom porte»~vous? entstanden ist« 8. Scaliger zu Mauil. p. 408 — 9. Aehnlich istCieer. in Arat. de N. D. II, 44, 113. Creuz. dquila 
*e portat t n. VegeL A. Veterin. 1,86. ... ut portare * c poaait. 8. Schneider. Lcxic, Rust. s. v.] 

*) au'ch nicht erklären darf dnreh : propter teneram aetatem mit den Edit. Argentio. und T.andin. (ed. anu. 1483.). Da- 
gegen drr Glossator Cod. Bamberg, saec. XI. mit dem ComrnentHt. Crnq. : „pafer mm propter egestatem". — loh. Rritaunic. (ed. 
Vcnet. 1520.): „Sed pater, inquit, non pntavit roc artihns quaesttiosis esse imtruendiim ; »e<l uusus eat portare me Romam do- 
cendum urtes liberales. J?st omrus] Bene ettsuf, quasi vir magnt animi, qni contemptis artihus qunestuosis id unsus ait, qnod 
ceteri nimia et quasi mirabnnda cupiditate non «ndent attingere”. — Io. Cdsp. Orclli : „Ftsi pauperior, neque aliorum repre- 
hensionem reformidans ; id quod alins ciusdera fortunae vi* unquam fecisset”. 

*) Acron zu Hör. Salir, II, 2, 10.: „oiie/e] qnasi diflicile zit et qnasi vix possit impleri” ; und das. Commcntat. Crnq.: „ovdcj 
propter difficultatem et gravitatem carminis heroici inquit aude — Porphyrion zn llor. Epp. II. 2, 111.: ,,cmde&it] Proprie dixit 
endefrif, ut ostendat, magnam rem ctiam hoc facere”; dazu Lambin. — Servius zu Virgil. Aen. VIII, 364. : „aude eontemnere opea] 
Bene aude, quasi rem arduam et difhcilein, taoquam virtutc opns ait animi et ad cxpellendura amort m divitiarum”; das. Heyne 
ond Thiel. — Vgl. Lambin., Schraid u. (gegen denselben) Jacobs und Obbarins zn Hör. Epp. I, 2, 40. (f, 3, 20., neben Sat. II, 1, 62. 

tu 11.); Epp. !, 16, 73; Martial. XII. 6; Catnll. I, 3. lnd. Sillig. ; Taubmann zn Virg. Aen. VIII, 364; Ruhnkcn. Dictat. in Orid. 

Heroid. p. 5. ; Drakenb. zu Sil. Ital. IX, 452; Bunnann. Anthol. Lat. T. I. p. 180. ; Duker, zn Flor. I, 17. p. 152; „aude aliqnid ... 
carcere dignum, Si via e.sse aliquis” luven. 1,73; componere aliquid andere Suet. Aug. 89. Oudcnd. Tumeb. Advers. XXI, 8. ; Reit* 
de Am big. a. r. p. 74. — and über das Adject. audax (Epp, 11,2, 61.) Rurmano. zur Anthol. Lat. T. I. p. 288 u. 73S„ T. II. p. 721. 
Schulung, zn Senec. Controv. III, jVoft. p. 206. — — Pafs die Griechen auf gleiche Weise zoXpüv gebrauchen, ist von vielen 
Gelehrten bemerkt wordeu; s. Schol. Thucyd. III, 56. Schütz and Minkwitz za Aeschyl. Prometb. 999; Monk im Glossar, zu Prora, 
vs. 1035; Ders. u. Wüstemann zn Euripid. Alcest, 285; Matth, zn Eurip. Hecub. 330; Dissen zu Pind. Pyth. IV, 276. p. 248 ; 
Bocckh za Piadar. 01. II, 68 u. za Platon. Min. et Leg g. p. 142; Wyltcnbach zn Pint. Phacd. p. 273; Stallbaum zu Plat. Sympos. 
p. 36; zum Phileb. p, 18. n. Menex. 17. p. 59; Jacob zu Luciao. Toxar. p. 56; loach. Kuchn. Obss. ad Diogen. I.aert. X., srgm. 142, 
(cd. Meibom. T. II. p. 554.); Reiske im lad. Graccit. Dcmosth. s. v. roi puv. (Rriske za Platurch. Agesil. ed. Scbaef. Vol. V, 
p. 221.) Wetzten, tarn N. T., T. II. p. 46. Winer Gramm, des N. T. 4. Aufl. 8. 554. lacobs ad Anthol. T. VI. p. 150; Additam. 
Animadv. in Athen, p. 309. n. Derselbe in Verra. Schrift. Th. 5. 8. 352 —53; Petr. Victor. Var. Lee». XXXI, 9. p« 101; Thorn. Ga- 
taker. Adrers. Miscellsn. Lib. L, c. 3. (Opp. Critl. p. 192 — 93 ; genauer p. 318.). 

Für die Bedeutung des Worts und den Sinn jener Stelle (Epp. h 2, 40. Vgl. mit Epp. I, 3, II. u. 20. : ipse quid au - 

de$?) spricht auch Ineipc im folg. Verse (incipiaa Sat. I, 1, 94.). Denn ineipere , wie incrpfitm, ineeptor , wird von grofsen, 

kühnen, verwegenen, auch unbesonnenen Handlangen and. Unternehmungen gebraucht, [wefshalb es auch zuweilen mit andere ver- 
banden vorkommt. Terent. Ean. V, 9, 15.: qai ausas sim ineipere; Sali. Catil. XX, 3.: animus ausns est maxi m um et palcher- 
rimam facious ineipere. Vgl. die Stellen aus Ptautua in Gcsner. Thesaur. unter ineipere. - — Martial. 11,64,5. Incipe! St quid 
hsbes animi cctt. Burm. za Nemes. Buc. Ecl, I, 3. Poet. Lat. Min. T. I. p. 453.] Donat. za Terent. Kan. V, 9, 5. : ineipere est au- 
dacis : V, 5, 25. : facimus mediocria, incipimu i ingentia; Calpurn. zu Heantontim. IV, 6, 7. : rncepfo] quasi de magno faetnore; 
nam inrrpfum et inceptare et ineipere magnoram est facinonim. — Donat. za Ean. V, 8, 1.: quid inecptaaT] ineipere magnoruro 
facinorum et audaciac. So ist auch Andr. III, 2, 13. zu verstehen: quem fallere dolis incipiaa (dich unterfängst). Vgl. Ruhnk. 
Dictat. in Terent. Andr. I, 3, 13. Thiel za Virg. Aen. VI, 751. Ruhnk. a. Frotscher za Rutil. Lup. I, 17. p. 124. Barm, za Vellei. 
Pat. II, 66, 2. p. 999. ed. Ruhnk. Kortte za Sali. Catil. XX, 3. Obbarius zu Horat. Epp. I, 2, 41. Fase, aceund, (Lips. 1838.) 
p. 168. Doederletn Lat. Synonym. III. Th. S. 160. — Danach ist die einseitige Fassung bei Forccllini n. A. zu berichtigen. — 
So wird auch zuweilen coeptum oder coepta gebraucht für audax Consilium , quod qais cepit. Ruhnk. zu 0? id. Heroid. XVI, 18l 
P* 91. ed. Fricdem. Daher auch au das coeptum Lir. XL1I, 59; tan (am coeptum Sueton. Galb. 5. 
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I. L a s a n u m. 

AdOavov scheint ursprünglich ein toplürtigcs, tragbares Geschirr 1 ) mit einer Unterlage bezeichnet 
zu haben. Aus diesem Grundbegriff ergeben sich die beiden Bedeutungen Kochgeschirr and Nachtgeschirr 
(Leibstuhl). 

A. Die» auch seiner Entstehung nach, erste Bedeutung {Kochgeschirr) *) findet sich bei Aristophan. 

Pax 893. (899. cd. Invcrn., 844. Both.}, wo der Scholiast und Flor. Christian, nachzusehen sind. 

Ferner führen der Antiatticist. (Bekk. Anecd. Gr. Vol. I. p. 106.) aus dem Komiker Platon, und - ’ 
Pollux (X, 24, 99.) aus dem Luslspicldichtcr Diotles gleichlautende Stellen an. 

Der Scholiast zu Sophokl. Aj. 1405. (Herrn. 1384.) erklärt üi’ißazov zplxod' dptplxvgov durch: p>- 
Tßdnovs, o xai XdOavo’v Xiytzat (wo das verfälschte Wort Xößccvov von Hemstcrh. zu Poll. P. II. p. 1274. 
verbessert ward, wie rnau vordem bei Poll. p. 1194. Xayßva fehlerhaft für Xadava las). 

Lfebcrhaupt wird das Wort in seiner ersten Bedeutung fast von allen griech. Lexikographen durch 
jDTßdätoos erklärt : 

Saidas cd. Gaisford. T. I. (Oxon. 1834.), p. 470. (vgl. auch p. 747. u. T. II. p. 2270.): AIJOBA@PA£-. 
xai zh Xdaava, 8 Xiyovxai oi xvrptbtodfs. Kal za payngtia (d. h. Kochgeschirr; s. Sturz de Dial. Maccdon. 
p. 178.), oirov Tg BouAg tfxiva’iltTai ptzie zhg fhtö/ag xgia (cfr. Schol. ad Aristopb. Pac. 889. s. 893.). 

Ilesychius : Adoava' %t ngbxodig, s. das. Albcrti, und unter dem Worte ’Av&pdxtov. Vgl. Io. Toup. 
Kmendd. in Suid. et Ilesych. T. I. p. 269., T. IV. p. 286. ed. Oxon. 

Jul. Ihtllus X, 24. 99.: — zbv öi xaXovptmv yvtgdito Sa l dt» piv xai i.a (Suva xtxXrjpivov tvgtiv. 

Auf dieselbe Weise Photius p. 209. (p. 180. cd. Lips.), und Moeris p. 250. cd. Piers., p. 202. ed. 

I. Bekker. 

Mouehopul. zu Hesiod. Opp. 748.: XdOavov xai jrvrpdjrovg zö airzi" läzt Si 6 xoiv&s xvgtdzthrjg- 
Ivzav&a di xvtqoxöSov gujtflv dvzl zov yvzgäv (Pollux X, 24, 99.). Vgl. Gracv. Lectt. Ilcsiod. ad Opp. 

748. (p. 589. cd. Loestier.); über xvrgdxovg Goettling z. d. St. u-Etymol. AL 559. 3. s. v. Aißrjg; 816, 18. 

(vgl. ivzpa. Elym. Gudiao. im Ind.). Athen. Deipnos. VIII, 31. p. 267. (344.); das. Casaubon. T. IV. Ani- 
madv. p. 562. cd. Schweigh.: jrvrpdaoäsg xtgdpeot. 

B. Für die zweite Bedeutung finden sich gleichfalls alte Beweisstellen*): 

Aristophan. Iv JJgoayävi. Poll. X, 9, 44. Aristoph. Fragg. VII. Brunck. (Vol. IX, P. II. p. 159. 
ed. Lips.; T. II. p. 533. cd. Oxon.). 

Pherekrates Iv tols KgaxctzzdXots. Poll. X, 9, 45. Photius p. 209. (p. 180. Lips.). ßunkcl. Fragg. p. 38. 
Eitpolis bei Moeris p. 202. Bekk.: Fragg. collcg. Runkel, p. 149. 

Antholog. Oraec. T. II. p. 147. (III, 8. Loli. Bass.), und Animadvv. Vol. II. P. 11. p. 21. Jacobs. (Delect. 
Epigr. Graec. Nicaearch. VI, 39, 8.). 

Epictet. Dissert. I, 19, 17. 4 ). 


>) Pollns X, 9, 44.: — oii ftirar in 1 n« äxmqtev dnoxdztrv ti Itteetva örofiaaziov, dlhi na 1 ixt toi zt&iu itov 
xai äraifovßivov — . Ladw. Pocderhin , Lat. Synonyme und Etymologieo 6. Th. (Leips. 1839.) S. 189. : Lata mim, Xäoavcr von 

i Mt, d. h. Krag, Topf. Vgl. later, läaf, Lette n. Oder mit iXuaor verwandt?”. 

2 ) Vgl. Foeaina in Oecon. Hippocr. in läeevev p. 376. ed. Frnncof. 1588.: ,,Aäaervcv chytropam significat et ollamm sus- 
tentacalom. Est etiam olla culinaria et matelle, aut vas” cett. • 

*) Henuterh. in Poll. IX, 9, 44., und überhaupt die latpp. au den beiden 8tellen de» Poll.; Graev. Lectt. Hesiod. 
•n V». 748. 

*) — er uv Äcaoorq otvr o* in\ tos lasav os» nosifap; wo Io. Upton (T. II, P. t. p. 937. ed. Schweigh.) die Bemerkung 
eine» Vir Doctu» »afubrt, weicher rav laedrov in seiner ersten anständigeren Bedentoog durch ton ucr/nq not’, i. e. quum tum 
culinae (quasi dicas o/tae ) praefecerit, Dieser Fassuug stehen jedoch entgegen sowohl die Torsosgehenden Worte r "Shpelon yap 
TOve Tojaswovs povar, teile neixm alias 4" ei, ul» auch die folgendes ({. 18.): 'HB » Ion a v T 6 v c'so/Uvfrrjvai ro» aoirtnvoc- 
Vgl. Wytteub. Flutarch. Moral., Oiou. T. VI. P. II. p, 1076. Btittsger, Sabin. 8. 37. 1. Ansg. 

' 3 * 
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Hippohrates, cd. Focs. scct. 3. de Supcrlbct. p. 116. N. 17.' u. 888. 

Etymolog. M. p. 505. cd. lJps.; — Pollus, Hesych. (*. Flor. Christian, zu Aristoph. Pax 889.), Moerii r, 
Phot ins, woraus Phrynich. (Bckkcr. Auccd. Gr. Vol. 1. p. 51.) und der Antiatticist. (chendas. p. 106.) ihre 
Notiz scheinen geschupft zu haben, führen an oben nachgewiesenen Stellen beide Bedeutungen auf. 

Die Lateinischen Lexikographen fassen summt und sonders das Wort 1 ) in dieser leisten Bedeutung, 
wie sie denn, etwa mit Ausnahme Schcller's, auch diese nur kennen. 

Forcellini legt mit Andern scaphium und lasanum eine gleiche Bedeutung bei, für welche sich 
jedoch erst in den spateren Zeiten Beweise finden. Ulpian 1. 27. §. 5. ff. de Aur. Arg. Leg. 34, 2. (S. Dirksen 
Manuale fnnt. I. C. R. s. r. Cael. Aurelian. De morb. acut. 111, 3, §. 50. Vgl. Almelovccn Lexic. Cae/ian.). 
Grapold. de partib. aedium, edit. ann. 1501. p. 107. Gegen die Identität beider Wörter spricht auch der 
Umstand, dafs scaphium ein Behälter für Flüssigkeiten (z. ß. für Wein) ist; darauf hatte schon auf- 
merksam gemacht Hemslerh. zu Poll. X, 9, 44. Vgl. Poll. 1. X, c. IX. fin. Die Behauptung der Gelehrten; 
„Lasanum cst vas virorum ; scaphium mulierum” (eine Art Matula), bestätigen Pollux X, 45. : rg yvvaixX 
Oxdtpiov, auch die Stellen bei den Römischen Dichtern, in welchen das Wort bei weiblichen Umständen 
gebraucht wird. Martial. XI, 12, 6. (wo die beiden letzten Verse in der Rader’schen Edition fehlen), 
Iuvcnal. IV, 264. (trotz des von Turneb. AdverS. II, 30. erhobenen Widerspruchs), Plaut Bacch. I, 1, 37. 
(daseihst Douz., welche Stelle jedoch eine andere. Fassung zuläfst; s. Taubm. u. Ernesti CI. Cicer. s. v.); 
Plaut Pers. I, 3, 44. Stich. V, 4, 11. Vgl. Ulpian. Fr. 25. (27.) §. 10. D. de Aur. Arg. Cuiae. Obss. X 17. 
Brisson. de V. Signif., u. Vieat. Vocab. lur. s. v. Matula u. Scaph. Räder zu Martial. VI, 64 (89). Giphan. 
Collectan. in Lucrct. s. v. Parei Lexic. Plaut. Bern. Baldus de verbb. Vitruvian. signilicat. (Vitruv. ap. 
Elzevir. 1649. p. 106 — 7. Vitruv. ed. Stratic. Vol. IV. P. 11. p. 104 — 5. s. v. Scaphium.). Papias Vocabul. 
s. Element. Vofs. Etymol. L. L. 

Diese zweite Bedeutung eines Leibstuhls *) legen dem Worte lasanum in der gegenwärtigen Stelle fast 
sämtntliche Erklärer und deutsche L'cbersctzcr bei, und erkennen in den pueri lasanum portantes die AaOet- 
votpbfoi *)> für welches Wort hei Henr. Stephan, (ed. Valpy Vol. IV. p. 5620.) angeführt wird Plut. 6, 692 4 ). 

Allein ein puer lasanophorus ist nicht ein Sklave, welcher seinem Herrn die sclla familiarica nach- 
trägt (etwa auf Reisen, von welcher Manier sich überhaupt keine Spur findet,), sondern der dieselbe 
dem Herrn hinein- oder sulrügt, bringt, darreicht (ot 1*1 tot) kaedvov Epict. Diss. I, 19, 17., und über- 
haupt nach dem griech. Sprachgebrauchc des Wortes), oder, wie I lenr. Sleph. im Tlics. richtig sagt : „qui la- 
sanum hcro suo introfert sive subiieit , vasis vcl sellue ministermm obit”. (Pitisc. Lex. Autiq., Tuniclms ad 
Horat. loc. 1.). Daher von Sklaven zipi dpida tpiptiv (Diss. Epict. I, 3.), xopi^uv (Plutarch. Apophthegm. 


*) Auffallend ist*», dar* man in neueren Schriften zuweilen auf die Form lasen n i (wie etwa ßäectvoc) trifft, s. B. im 
Bnrmann. Index sec, znm Petron (obschon c. 47. der Nom. laumum steht), hei Wieland in der Anra. sn unserer Stelle, n. A. 

*) Andere, wie Bersmann, erklären et durch matula, scaphium ; gewöhnlich aber durch rella (auch Bodellius in der Para- 
phrase zu Vers 1090. 

*) So auch Henr. Stephan, im Thea. L. Gr.; Hemsterhuis au Poll. X, 24, 99. („Hie Bomani poetae locus laemwfbfOVf 
illos egregie illustrst’’) ; Foes. zu Hippocrat. Sect. Ilt. de Superf. p. 116. („ Uoratist , qui pueros Isaannm portantes dixit, Aat- 
eavoetöqovs expriment”), und in Oeconom. Hippocrat. (a. ▼. Aas. — : „Est matella aut ras exoocrandae alro idoncum apad 
thrratium, unde lasavocfibfot dicitnr, y au laaawoe Acre liefert”). Panciroll. Bes Mrmorah. Lib. II. Tit. 2. p. TU.; „ — Im n- 
nopAornj est, qni matulam domino subiieit Est qnippe Laiamtm . cuiut et IJoralius meminit. H. Salmath. in Panciroll. 1.2. 
p. 144. sqq. Bappolt. Commeotar. p. 176. Wyttenboeh. Flutarch. Moral. T. VI. P. 2. p. 1076.: „,4<re<rt>o?d{of , famnlus hero 
lasanum gestans : iaaerror sella exonerandae alro, Pollux X, 44, 45. Et Latin» ita dictum, et idem miui&terium notat Pormlms 
Sat. 1, 6, 106.”, Schweighaeus. xn Epictet. Diss. T. 1. p. 29. o. T. II. P. L p. 527. Wouwereu xu Petron. 27. (p. 405. ed. Franc of, 
p. 97. cd. Burm.). Chabot. „Pueri, qui praeiiciuntur portand» sellia talibus, Graece dienntur Aaeawoqsöyos , nt poculis o Iwo- 
qsdyo s”; — Torrcot. ad h. 1. Wustemann xu Masoik’ Pal. dea Skanrus S. 279. 

4 ) Plutarch. de Isid. et Otir. p. 360. C. Plutarch. Apophthegm. Begg., Aoligon. p. 182.C. Ed. Wyttesb. T. I- P. II. p, 723. 
ed. Oxoo. Hemslerh. in Locian. Necjom. Ed. Lehmann. T. 111. p. 401. Vgl. die folg. Note. 
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L^icon. (s. Anm. 4.) ; tenere , etipponere matcllam (Pctron. Satir. c. 27, p. 97. cd. Barm.), praestare (Martial. 
X, 11, 3., nicht praebere , wie Scheller ira Lexic.); — dagegen vom Herrn peiere (Martial. VI, 89, 1.), 
poscere (Martial. XIV, 119.), postulare (Varro ap. Non. 16. p. 543. ed. Lips.). Vgl. Boettig. Sabin. S. 13. 
u. 35 fT. 1. Ansg. (Th. I. S. 16. u. 41. ff. 2. Au.sg.) und den von ihm angeführten Ramirex de Prado zu 
Martial. HI, 82. p. 278 *). Jener Annahme widersprechen auch oenophoru* und alle gleichartigen Bezeichnungen. 

Indefs, abgesehen von dieser falschen Deutung der Lasanophori (dereu Namen übrigens bei den 
Lateinischen Schriftstellern nirgends vorkonunt, und die sich in keinem Werke über die Rom. Sklaven 
aufgeführt finden) 3 ), so widerstreitet der ganze Zusammenhang der allgemein angenommenen Erklärung 4 ). 

Wir haben schon oben (S. 6.) durgethan, dafs Ilorat. seine Lage insbesondere darum preiset, 
weil er unabhängig, ohne Anstois und nach Laune leben könne 4 ). So bedürfe er nicht eines gröfscren 
Vermögens ( maior res vs. 100.), um Comites mit sich zu führen (vs. 102.), und caiones , caballi , petorrita 
(103 — 4.) halten zu können. So sei es ihm, als einfachem und anspruchslosem Privatmannes vergönnt, 
unbeachtet und ohne sich lächerlich zu machen curlo ire mulo , Alant i ca cui lumbos onere ulceret atque 
eques armos (vs. 105 — 6.) 4 ). Wenn aber ein ehrgeiziger Mann, wie Till ins , der, obschon ein libertinus 
und ohne das erforderliche Vermögen, sich in den Senat gedrängt und zur Praetor sich emporgearbeitet 
habe, auf dieselbe einfache Weise reisen wolle; so werde diesen mit Recht jener Tadel und Vorwurf 
treffen. Offcubar entsprechen sich mantica , welche des, Horat. Reisebedarf enthalt, und la&anum oeno- 
phorumquei welche Gegenstände hier absichtlich hervorgehoben werden. Tillius hatte seiner Geburt 
nach keine gastfreundschaftlichen Verbindungen 6 ), auf welche er w'uhrcnd seiner Reise Anspruch machen 


*) lieber dieses sordidum miuisterium s. Epictet. 1. L; Plotarcb. ’Anotp&lyfi. Aaxatvixd oq. T. I. P. II. p. 954. Wyt- 

tenb., p. 4SI« Scharf.} j die lieber, au Petroo, a. a. St. Erasm, Adeg. p, 140. u. 186. (Hunov. 1617;). Casanbon. ad Athen. I, 14. 
(p. 64 — 65- Schweighaeus.) T, I. Animadv. Schvt eigh. p. 144. Th. Gataker. Advers. Miscell. (Oper. Crit. p. 293.). Martial. X, 11, 3. 
Ramlrez de Prado und Böttigcr a. a. 0. Domitius zu Mort. XI, 1 19. — lieber die aqvarii und Ofuarioli und deren Geschäft s. 
die folg. Not. Man mul* indefs dieselben nicht mit einer andern Klasse von Sklaven, «reiche bei den Aquädukten, Kloaken etc. 
beschäftiget waren, verwechseln. S. Manil. IV, 259—267. Polen, ad Froutin» p. 42. Burmann. de Vectig. Dias. XI, p. 197—96. 
Pignor. p. 65, 66, 499. Popm. p. 105—6. Tnrncb. Advers. XIV, 13. Ernest. Clav. Cic. s. v. Matthiae zu Cic. p. Muren. VIJI, 19. 

a ) Vielleicht hatten die Aquarii und Aquarioli auch dieses Geschäft. S. Fest. cd. Lindem, p. 19», Commrut. p. 335. Burm. 
cu Petrvn. c. 27. p. 96., u. c. 39. p. 175. (ed. nov. p. 238.). Salmas. zu Vopisc. Carin. c. 21. p. 515. Casauboo. tu Laraprtd. Com- 
mod. c. 2. Salm, zu Tertull. de Pallio p. 347. lntpp. ad luven. VI, 332. Turneb. Advers. XIV, 12. I. Lips. Autiq. Lectt. I, 12. 
Fignor. de Scrv. p. 241. (499.) u. Popm. de Oper. Serv. p. 105. Oder wenigstens die Cubicu/arii ; vgl. Becker, Gallus I, 112. — 
Bei Martial. III, 62, 15. wird für dieses Geschäft eines Bunuchus gedacht, und XIV, 11^, 1. eines Verna. 

*) Nach dem Vorgänge der Schol. Acron ntid Cruq. Die alleren Erklärer (wie Turneb., Lambin. , Torrcnt.) schwanken 
noch, oder fuhren doch auch die zweite Erklärung an. Die neueren Herausgeber habeo gar kein Bedenken. So auch Pierson 
zu Moeris p. 250. Jacobs zur Anlhol. a. a. 0. Hemsterhuis zu Poll. X, 24, 99. Schneider Gr. Wörterbuch. SchrfFer zu Pctron. 
41. p. 184. Barm. Wouweren zu Petron. p. 97. — Die von uns benutzten Edd, Landiu. Flor. 1482 u. 1483. u, Argeutor. 1498. (so- 
wie 1 Cod. Gesa.) u. A. bei Kirchner, lesen an unserer Stelle laganum , beide mit der Glosse: „Membrana de farioa confecta, 
vel lpguminis specles”. Es scheint nicht, als hatte sich das Wort aus vs. 115. hiehrr verirrt, oder als sei diese Lesart eine 
in der Absicht gemachte CorTectur, um den häTslichen Ausdruck mit einem anständigeren zu vertauschen. Wir halten sie viel- 
mehr für eine in den Text geralhene Glosse von (aianum in der augegebenen Redeutung. 

*) Darauf zielt auch die gcmüthliche Schilderung von vs. 111 an, welche Porphyr, (zu vs. 114.) mit folgender treffenden 
Bemerkung begleitet: „Porro outem altioris dignitatis homines ernbescunt, fere in bis vulgi circulis sture, quod tarnen lloratios 
dicit, per vitae Hbertatem, in qua esset Senatoria dignitate constitutus 

•) Er züchtiget dagegen einen stolzen Freigelassenen Epod. IV., der (vs. 14.) Appiam mani$ terit » s. das. Torrent. Dazu 
Commentat. Cruq.: „ Notat Mcnam, qni non pedibus iter ad snos agros faceret, »ed equis non quibuslibet, sed mauis, quod est 
virorura prindpum** (vgL Epp. I, 7, 77. das. die Erklärer), firig bemerkt Porphyr, das.: „Appiam pro qnalibet via posait”. 
8. dagegen Mitscherl. — Vgl. Seneca Epp. 87, $. 7—9. : „M. Cato Censorius canterio vehebatur, et hippoperis quidera imposi- 
tis, ut tccvm utilia portarct. ... O quantura erat secnli decus, imperatorem triumphalem, ccosorium, Catouem, « no caballo esse 
eonlentum. Partem enim sarcioae, ab ntroque latere dependeutes, occupabant *\ ScUeffcr. de Ke Vehic. II, 2. p. 25. Beckmann 
Beiträge zur Geschichte der Erfind. III. Bd. 1. St. 3. 90. ff. 

•) VgL Becker, Gallo« Th. I. 8. 228. 
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konnte. Seine Mittellosigkeit veranlafstc ihn*), die divartoria za meiden; er nahm da* aus eigenen 
Vorrathen gefüllte Oenophorum mit, um nicht Ton dem caupo vinariu* seinen Bedarf an theurem und 
noch dazu verfälschtem Weine") erhandeln zu müssen; und, um nicht von dem betrügerischen 4 ) caupo 
oder aus den popinic *) zubereitete Speisen für sich und seine Sklaven - Begleitung theuer zu erkaufen ! ), 
so belastet er auch mit dem Kochgeschirr und Zubehör seine Diener"). 


*) Wollte man auch die ganze Satire, wie dim Stellt*, auf einen schmutzigen Gei* beziehen, so wurde ancll dann nicht 
iatanvn in dieser Bedeutung verstanden werden können. Auf Ersparnisse wkre es doch abgesehen; ond was wurde Tillius durch 
diesen Rciseapparat erspart haben? 

7 ) S. über die Weinverfalschung Ilgen, onira. in Virgil. Cop. p. 10 — 11. Joh. Beckmann, Beitrage zur Geschichte der Er- 
findungen i. Bd. s. 181. ir. 

Marti*!. 1, 61.: Contimit reiiU Stadel vindenla aimbft, 

Non pol«, ut espiaa, veadere, caapo, anermu. 

— HI, 61.; Callldua iiapotuit aaper aiiU eopo Raveaaae t 
Qu um petcrem ■Utam, vctdMIt ille Meran. 

*) Canpo perfidu» Satir. I, 1,149. (nach der bisherigen I.eaeart); malignu$ Sat. 1,5,4,, das. f. umhin , Torreot. und Heind. 
Vgl. Doederl. Syn. III, S. 70 u. 327. Stuck. Antiq. Conviv. p. 156. [Ilor. Epp. I, 17, 8. : Si laedit caupona — J. callidu « Martini. 
III, 57j I, XXVII (XXIV,), 9; I, LVII. Lucil. V, 3. Bei Non. Marcel], a. v. Primitcr. Prudent. Cathem. II, 41.: Mercator 
hinc ac rusticu* avara snspirant lncra. Vgl. Cicero de Öffic. I, 42. , u. das. Joh. Ge. Gmevius, wo diese Klatse von Menschen 
mtndax genannt wird. Cicer. II. de leg. ngr c. 35.: Kaithaginienses frcntdulcnti et mendaeeo , qnod ... ad atudinm fullendi Studio 
quaesttu.i vocabantnr ; das. Turneb. ed. Gracv. p. 610. — Welche Gesellschaft man in den l’opmit ao treffen konnte («tautae, 
/«res, fugitivi cctt.), sagt uns luven. VIII, 172. fl*. Appul. Met. VIII, p. 201, 13. cd. Elmeiih. , p. 606. ed. Oudcnd. Sie nennt 
Cicer. in Bison. 6. teterrima , in weiche Wüstlinge involuto eapitc eintraten; vgl. das. Abram/s Not. und die Interpr. zu Ilor. Sut. 
11, 7, 55. Ccaput obscurante lactrna .)• S. Lindem, zu Plaut. Capt. p. 48. — Kdxrjloi , «aarrrylo« Phryn. Bekk. p. 49. crvmvij - 

lioroff vgl. Hesych. u. Suhl. xtenrjlnrttv der Schol. u. Valckcn. zu Eurip. Hippolyt. 953. (Both. 906.) u. Monk zu vs. 957. Ari- 
stoph. Plut. 435 — 36. u. 1064., das. die Intpp. Etym. M. p. 490. 10. Blomficld im Glossar, zu Aetchyl, in Srpt. c, Theb- 

tj. 541. Schütz zu vs. 530. (Turneb. Advers» XXVIII, 16. p. 1059.). Wctsten. II. Epp. ad Corinth. 2, 17., T. II, p, 183. Kypke 
Obss. Sacr. T. II. p. 244 — 95. Weit* zu Virgil. Copa init. Tnubmann zu Plant. Anlul. III, 5, 35., nud zu Curcul. II, 3, 13. Bur- 
mann, zu Petron. c. 39. p. 175. (cd. nov. p. 238.). Isidor. Origg. X, 58. (p. 325. ed. Lindem.). Cfr. Muret. Opp. ed. Ruhnk. T. II. 
i p. 867. Salraas. de Usur. p. 343. 347. Stuck. Antiq. Convivial. 1, 18. p. 166 — 57. Ever. Otto, De Tutela Viarum Publ. P. III, c. 6. 
p. 496. sqq. Heinecc. Antiq. Synt. L. IV. T. V. 5. p. 656. ed. Huubold. Jacobs Verm. Schrift. 6. Th, S. 6—7.; 15 — 17. Eich- 
staedt Parad. Horat. 1833. p. 18. Ilgen Anim, in Virg. Cop. p. 10.: „Graecull ilH, qui canponiam exerccbant , eront homines 
callidi, dolosi, lucri cupidissimi, et quihuscnnqtie poterant modis, deverteutium crumenae inridiabantur”. [Ueber die Form 
Ilgen, p. 12., auch Muret. a. a. O. ; Intpr. zu Cic. pr. Ciuent. c. 59. Graev, zu Cie. in Pison. c. 27. p. 721. Charis. I, 47. P. 
Isidor. XX, 6, 7. p. 625. Lind.]. — Die Sat. 1, 2, 83 — 85. ausgeführte Vergleichung (mcrcem »ine fveu geitat; aperte, quod ve- 
nale habet , osfend/f, nee iactat habetque palam) ist von einem Caupo oder Inst itor hergenommen. Vgl. Kirchner zuSaLl, 6, 163. 

Ilgen, a. a. O. p, 6. 

. *) Ilor. Epp. 1, 14, 21., das Schmid.; Sat. II, 4,62. Lucil. I, Fr. 20. p. 187. ed. Bip. Sueton. Vitcll. 13. Vgl. Stockmann 

de popinis Rom. Lips. 1805. Ilgen Animadv. in Virg. Cop. p. 9. Zell Fcrienschrirteo, S. 38. Becker, Gallus Th. L S. 233. 

5 ) Sanadon zu vs. 109.: „Tillius, pour c'viter la depense da tu les auberges, faisoit porter avec lui taut ct qui «?toit 
necessairc pour sa nourriture et pour teile de »es geus”. 

*) Ch. L. Scheid. Diss. de eauponarum origine cett, Gotting. 1738. p. 24. sqq. Ev. Otto 1. 1. p, 493—98. Io. Wunderlich de 
Vctt. popinis Comment. (Act. Soc. Lat. leu. Val. HI. p, 267. »qq»). Ilaubuld. Iustit. Iuris Rom. Priv. p. 321, Brisson. de V. $. 
u. Calvin. Lextc. lurid. u. d. W. Caupo-, Dirksen Mannal. s. v. Caupona. Zell, die Wirthshiiuser der Alten (in Dessen Fericn- 
achriften I. Sammlung S. 33 ff.) uud die daselbst (S, 43.), sowie in Wernsdorf. Poet. Lat. Min. T. II. p. 256. angeführten Schriften 
und SchriftstcJlcn. W. A. Becker, Gallus Th. 1., S. 227 — 236. J. L. Meyer, Handbuch derRö'm, Alterth. Th. 2. S. 498. Vgl, Horat. 
Epp. I, 11, 12; 14, 21. (Sat. II, 4, 62.) u. 24; 17, 54. und zu diesen Stellen die Erklärer. Intp. zu Plaut, Poen. I, 2, 59. (Be- 
roald. zu Suet- Vitcll. 7.) Kirchner zu Sat. I, 1, 47. (S. 177.) Intpp. ad luven. XII, 60 — 61. Ilgen Animadv. in Virg. Cop., 
p. 8. sqq. Wilh. Ernst Weber in d. lieber*. des luvenal. S. 473 — 74. Klotz zu Cicer. Red. f. (.lacnt Bd. I. 5. 632—33. L«ciL 
Sat. I. Fragm. 20. p. 167. ed. Bip.; p. 264. ed. llaverc. — Becker, Gail. Th. 1. S. 336.: ,,D*Ts man auch auf kleineren Reisen sein 
eigenes Geschirr mitnahm, Eilst sich erwarten, weil die Wirthshauser , die man nicht vermeiden kannte, gering waren. Eineo 
Beleg gibt Murtial. VI, 94. : 

Ponnntur temprr ckryrmdrta Calprtiano, 

Sire fori*, tru cam coenat in ur*o domi. 

Sic ftiam in atadulo aemper, *ie coenat in agr«. — ' " 

Tragen doch auch Sat. I, 1, 47. Sklaven dem aufs Land reisenden Dominus die Bedürfnisse nach, und besorgt auch Capito 
(I, 5, 38) aus solchem Reiacapparalc die Küche. 
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Wie nun Oerwpkorum hier ist ein gefüllter Wcinbchölter, so nehmen wir auch latanum in weiterer 
Bedeutung fiir Kochgeschirr mit Speisevorrath '). So bezeichnen denn lasanum und oenophorvm die 
Iteiaevorriithe , welche die Sklaven auf der Tiburtinischen Stralse dem Praetor nachtragen*). Nun 
erhalten auch die genannten qulnque ptieri ihre Bedeutung. Denn es läfst sich in der That nicht fiiglich 
begreifen, wie fünf Sklaven erforderlich waren, um jene beiden Gegenstände au tragen; auch finden 
wir weder bei griech. , noch latein. Schriftstellern*), obschou sich einige derselben in solchen Darstel- 
lungen gefallen, einen gleichen Rciseapparat, wie man ihn an unserer Stelle hat entdecken wollen. 

Unsere Erklärung dürfte auch Persius V, 140. : 

(aut pueris pelicm snccinctus et oenophorvm iptai, 

unterstützen , da man die Nachahmung unserer Stelle nicht verkennen kann. Gleichwohl haben einige 
ältere Erklärer das Wort pellis für ein Kleidungsstück zum Schutz gegen Regen und Kälte gehalten 
(eestem nauiieam es pellibtu factam «re stragnlum peUicetim ), und Neuere bald Af«/ rase (Wagner), bald Fell 
(Nasse und Donner) oder Pelz (Hauthal) übersetzt. — Passow hat sogar pellem mit auccinctut verbunden 
(„die Röcke geschürzt beladest du schon mit dem Weinschlauch , ’), obschon, wie C. Orelli in Eclog. Poet. 
Lat. richtig bemerkt, die Stelle so construirt werden mufs: Iam mccindus , pueris aptas pellem et 
oenophorvm. 

Offenbar bezeichnet pellh neben Oemphorttm den übrigen wohlvcrpackten Rciscvorrath , wie in 
unserer Stelle mantica 4 ) und lasanum oenophorumtjue ; Richtiger erklärt daher das Schol. : Involucrum 
nareinarum et vas ▼inarium, und die von E. W. Weber aus der Edit. Feder. Ceruti (Veron. 1597.) ange- 
führte Paraphrase: — accommodas sarcinas pueris, vidulura scorteum, et oenoph. Demgemals erklärt 
Casaub., unter Anführung unserer Horat. Stelle, das Wort durch segestria (res ad iter neccssarias se- 


*) Eil» undeutliches Gefühl verleitete Cruquiu f, diesen Speisevorrath in dem Ocnophorwi» zu suchen, da er denselben 
bei deT entgegengesetzten Annahme vermilstf. „9ub Ocnophori nomine, sagt er, reliquum ccrte commeatum, nimirum pnnem, 
salem, oleum, rasa cett. factle est coniicere. enm imposuissc humeris servorurn". — Die richtige Ansicht yoo der Stelle hatte 
bereits Timtch. (Adrers. XIII, 3.); aber er gab aie, folgend der gewöhnlichen Erklärung und Bedeutung, wieder auf: „Tillias 
▼elut mercator, quo minorem sumptum faceret, domcftictrm vinum sreura portabat, eaia quoqitc eoquinaria, ne pro his 
quiequam solreret, aut a caaponibus quicqnarn sumeret. Mercatorcs~aulem , qui agl quaeatum sunt atlentissimi, peregre proE- 
ciseentes suis pueris imponebant Otnophor nm'\ — Uud Torrent. : „Nonnulli lasanum etiam mter culinae instrumenta referunt”. — 
Chi. D. hini in seinen nicht überall werthlosea „Erklär. Anracrkk." zu Hör. Satir. (9. 74.): „ Lasanum vas, in quo cibaria con- 
servantur; denn man mnfste damals seine ganze Küche ff. hei sich haben 1 ’. — — Die Französischen Dolmetscher haben 
sich grnTstentlieils gescheut, lasanum in jener gegen den Anstand verstoßenden Bedeutung wiederzugeben, und Übertrag«!! es 
durch la marmite , wie Battcux ü. Pierre Dnru, welcher die Stelle mit der Note begleitet (Trois. Part. p. 213-): „ Latanum est 
une marmite, suivant quelques -ans ; raais soivant d'autrcs, c’est bien pis”, und seiner Uehrrzelzung dieses Verses den crgolx- 
lichen Zusatz verliehen hat: „qui portont la marmite, oA fument /«'# navetn”. Vgl. Wieland zu uns. St. — Tartcron (dd. par 
P. de Coste) übersetzt das Wort durch Barsin ) Campenon u. Ocsprts (Paris. 1621.) durch Paistetle ambulante. 

•) So hatte die Worte und den Zusammenhang schon Dacier aufgefafat: „Lasanum signifie un pot de chambro et une 
marmite. Les Interpret«« l'ont pris ici dans le prrmicr sens. Mais ila so trompent assnrement. Tulltnj faisoit porter par 
ses valets touto sa Provision, jnsqn’a sa battciie de euuiue, pour nVtre pas oblige de prendre quclque chosc dans les c&barets, 
nl k la dinde, ni d la couchde. Dans cc dessrin, le pot de iliambre dtoit entiiVemcnt inutile; mais la marmite nc l'dtoit pos”. — 
8o auch nach ihm &madon: „Horace met un vise de cuisiue, Utsanum ; et un vdsc de table, oenophorum , pour marquer les 
Provision« de bouchc et la vaisselle’'. — f alart im Dictionn. 

*) Wir wissen nicht, woher Uaymann (Anmerkk. über Nicupoort S. 48.) die wundersame Nachricht, dafa den Römischen 
Statthaltern selbst das lasanum als Viaticvm vom Staate gereicht sei, geschöpft haben möge, (wenn er nicht etwa jene Liefcrunge» 
Naturalien, ligna a alemque nach der Lex lul. de prorinc. , durch die Parochi oder Gauponcf, unter dem Worte verstanden hat). 
Vgl. Schwarz. Obss. ad Nieupoort. Comp. p. 185. Stuck. Antiq. Conviv. p. 148. u. 156. med. TVrncb. Advers. XXV, 4. p. 924. 
Torrent. o. Heind. za Horat. Sat. I, 5, 46. Torrent. u. Casaub. zu Sueton. An g. 36. Rupcrti zu Liv. XU1, 1, 5. Sigon. de antiq. 
Inr. P. R. L. II. c. 6., T. II. p. 188 — 83. 

*) Dousa za Lucil. Reliq. L. HL Fr. IX. p. 276. cd. Havercamp. — Placidi Gloss. Mantinls] viatoria pera. S. die 
Schol. Acr. u. Porphyr, zar 8t. Iaa. Dons. Succidan. Appeod. ad Ccmmentariol. Horst, c. lil. p. 678. (Ed. Horat. Lugd. B. rx 
offic. Flamin. 1611.). 
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gestri involutas, — ad baiulanda 6tQiopttr6dt6pa) n — Orelli durch bvlga, und Koenig (mit Lübinus) durch 
manlica aut eiusmodi aliquid, quo res ad iter facicndum necessariac crant involutae 1 ). In diesem Sinuc 
und iu Verbindung mit der vorliegenden Stelle des Jlorat , hatte schon früher Turnebus (Advers, XIII, 3.), 
welchem Gessner im Thcsaur. L. L, beistimmt, den Vers verstanden: ^Peilern dicit Persius pro manlica 
et involucro vestis, supellectilis aliorumque utensilium et sarcinarum’’ a ). Sehr bezeichnend ist auch 
eine Stelle im Pctron. c. 102. (p. 476. Burtn.): „Ego vos in duas iam peUes coniiciam, vinctosque loris 
iutcr vestimeida pro sarcinis habchi/’. Vgl. die oben S. 21. Anm. 5. aus Scnec. Epp. 87. angeführte Stelle, 
u. das. 11 uh köpf. 

Diese Erklärung wird aufserdem unterstützt durch die Partikel QVB , welche eigentlich nicht 
verknüpft, und verbindet 3 ), sondern zusetzt und vermehrt: wefshalb denn auch rein synonyme Begriffe 
nicht mit ihr können verbunden werden. Sie entspricht dem Griech. t*. Die Art und Weise, wie sie 
Begriffe oder Sätze (Perioden) an einander kettet, mufs aus dem ganzen Zusammenhänge erkannt und 
danach die mit ihr verknüpfte Bedeutung aufgefafst und bestimmt werden. Dadurch, dafs sie sich dem 
nachfolgenden Glicdc anhangt*), erscheint dieselbe eben als ein mehr zufälliger, jedoch zugehöriger 
Anhang zu dem vorhergehenden Gliede*), und will das letzte mit dem ersten zu einer Gesammt- Vor- 
stellung vereinen 6 ). Insofern kann que eine particula adiunctiva (rs) genannt werden 7 ), während et 
(xoi) als copuialiva Unverbundenes zu Gemeinsamem verbindet. 

Aus diesem Grimdvcrhültnissc erwuchst ihr die verschiedene Kraft •), so dafs sie bald den voraufge- 
gangenen Begriff oder Satz erweitert, fortsetzt oder berichtiget, das Verhältnis der Nebensache zur Haupt- 
sache darstellt, untergeordnete Begriffe nachfiigt, oder die zweite Vorstellung der ersten logisch coordüiirt, 

*) Schon langst war die Stelle von Dacier richtig erklärt worden: „Perze a imite cc passage (Sat. I, 6,109.) dans la 
Satire V.: htm pucrit cett. Pellit est lei cc qu'on appclloit proprement i egestre, uoc grande converture, quau commencement 
etoit faile de nate, et qu'on fit en suite de cuir. Oa s’cn servoit pour envcloppcr lo bagage. Dam cctie Couverture etoit la 
provinon et toute cc qu'il falloit pour la faire cirirc". S. Horace par Dac. et Sanad. T. V. p. 305. 

3 ) Aach die älteren Uebersetxer des Persius (Fulleborn, Schindler) gaben das Wort durch MantcUack} W. E. Weber 
(1634.) durch Ao^cr (wie Grubcr Ed. Norimb. 1603.: Cista pelle cootecta). 

a ) Hermann zu Viger. 8. 835. : „Particula que proprie nou copnlat”. 

*) Da (nach Herzog* richtiger Bemerkung au Salluit. Catil. S. 19.) durch die ungebeugte Enklitika ein Wort meistens 
hoher betout uud anuach der damit verknüpfte Begriff deutlicher hervorgehoheo wurde, auch in der Verbindung von Worten 
dieselbe gern den Schliffs einer längeren Reihe bildet: so kaun cs auffallend erscheinen, dafs Cicero nicht leicht einen Satz 
mit que endet. [Rcisig r s Vorles*. 8. 414.] 

*) Hermann zu Vigcr. S. 835. : „(>uum Integra orationis membra per xl adnectuntur, ita hoc fieri solet, ut eo modo 
addantur, quae tarn juam uon neeessaria praecedentihui accedunt. Idque Latiui per que »ndicant”. Derselbe zu 8oph. Oed. 
Tyrann. 668.: „re et que couiunguut ca, quae fortuitn, nulla nccessitate, consociaotur". Passow Gr. Wörterb. n. d. W. ; Hand 
de parlic. Tt, Dins. I. et II. Icn. 1823 — 24., u. zu Wopkens Lectt. Tullian. p. 346.: „Particula que adiieitar illiquid, qood aut 
Hl tu trat et dcliuit anteccdcntia , aut ex superioribus colligitur”. Derselbe Gelehrte im Tursellin. de Partie. T. 1. p. 463.: „Ubi 
illud uomeo, qtiod sreumlarinm appcllavcrim , post primurium notnen ponitur, coniunctio fit per atque et que'. Vgl, Döleke 
deutsch - lat. Schulgramm. S. 139. Hamshorn 179. n. a. I. Ausg.; 8. 605 u. folg. 11. Ansg. ; Derselbe in der lat. Synonym. 
Th. 2., 8. 436. Aug. Grotefeud Ausfiihrl. lat. Gramm. Th. 2. S. 168. Grysar, Theor. des lat. Stils S. 499. Stallbaum zn Ruddim. 
Instit. Gr. Lat. P. II. p. 343. Weber Ucbungsschule, 2. Ausg. S. 94, 74. Zumpt zu Cicer. Verrin. p. 26 u. 329. Benccke zu Cic. 
p. Arch. P. 8. 192. Stürcnburg zu ders. Rede (Leipz. 1839.), S. 49. Thiel zu Virg. Aen. 8. 286. Wagner zu Virg. Quaest. 
XXXIII, n. XXXIV. Jahu zu Hör. Sat. II, 3, 157. p. 266. Riedel zu Horat. Epp. II, 1, 69. p. 154. a. die daselbst angeführtest 
Gelehrten. [Rciiig ,, s Vorles*. S. 412.]. 

®) Hand zu Wopkens. Lectt. Tüll, p* 103.: Que continuat aequatam orationem. Hartung, Lehre von den Partik. d. Gr. 8pr. 
Th. I. S. 85.: so wie dqs Gr, r2, bezeichnet Gleichmaafs uud Proportion". Das. 8. 106.: „Gröfsere Glieder, und solche, 

die durch Kolon und Punkt getrennt sind, zu vermitteln, dienen ti u, que, wenn die Glieder als ebenmäfsig gleichartig, 
gleichzeitig oder sich gegenseitig bedingend dargestellt werden ’. Vgl. noch S. 294. 

*) Hermann. Anuotatt. ad Medrara ab Elmsl. edit. p. 331. (ed. Lips.). 

•) Krit* zu Sallust, Catil. IV*, p. 24., zu Cat, III. p. 21., Ing. II, p. 11. Beier zu Cic. de Off. T. 11. p. 138. Walch’» 
Warnung in Emtudd. Liv. p. 53. u. die weitere Entwickelung p. 65 — 67. 
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bald iii der Satzverbindung eine Folge oder ein Ergcbnifs ausdrückt, bald erklärt nnd verdeutlicht, 
oder das Allgemeine imlividualisirt *). 

Was nun den Horat. anlangt, so bietet sich dem aufmerksamen Leser leicht die Bemerkung dar 9 ), 
dafs er durch die Partikel que Homogenes neben einander stelle und mit einander zu einem gemeinsamen 
Begriffe verbinde, oder das Allgemeine zu seinem Besonderen, auch im umgekehrten Verhältnisse, zu 
verknüpfen, und dadurch den vorhergehenden Begriff oder Satz zu erklären und zu verdeutlichen, oder 
zu ergänzen und zu vervollständigen pflege. Eine gleiche Bemerkung macht Für Cicero Reinh. Klotz 
zu Tuscul. Disp. S. 94.: „ Que schliefst das zweite als Erklärung zu dem Allgemeinen an”; u. S. 270. : 
„Que bildet in allen solchen Fällen allemal eine blofsc Erweiterung des Geäufserten, ohne etwas eigent- 
lich Neues oder wol gar Verschiedenes anzuschliel’scu”. Vgl. denselben Gelehrten noch S. 515 u. 584,, zu 
Cicer. Red. II. Bd. S. 714., u. Beier zu Cic. de Oflic. T. II. p. 34. Pur den historischen Sprachgebrauch s., 
aufscr den oben angeführten, Drakenb. zu Liv. II, 42, 6. Kortte zu Sallust. lug. III, 2. 

Wir wollen zur weiteren Beweisführung aus den Satiren und Episteln eine Reihe von Stellen 
auffiihren 8 ), voü denen einige noch eiuer näheren und richtigeren Erklärung bedürfen 4 ). 

localo« labulamquc I, 6, 74. 

Uloa nucesque II, 8, 171. 

▼ectlgalia magna dmtiaaqtie II, 2, 100 — 1. 
divilia» aeriique arervo» II, 5, 22. 

Iiortoa egregiaaque domo« II, 3, 24. 

Cirrum Tcapertinumque Forum 1, 6, 118. 

[Catnpmu lusuraque trigonem I, 6, 120.] 
tempora fastnsque 1,3,112. 
tempora modoaque I, 4, 58. 
pedibua nninerisqu* I, 4, 7. 
ponderihas modulisque I, 3, 78. 
ratione modoqne 11, 3, 260 u. 271; rgl. Epp. II, 1, 20. 
funim aviumqae i, 8, 8 u. 17. 
furtia rapbiaque 11, 8, 157. 


S i t 1 r. 

setneso* pitces tepidumque loa I, 8, 81. 
porri et ciceria laganiqtte catinut I, 6, 115. 
pavonem rhombumque I, 2, 110. 
aper rhombuaqne II, 2, 43. 
rliombi patinaeque II, 2, 95. 
culicea ranaeque I, 5, 14. 

Inter lances inenaasque nitente« II, 2, 5. 
eapala libriaque I, 10, 03. 
a furno lacuquc I, 4, 37. 

Chii vetcrisqnc Falcrni II. 3, 115. 

tigna aalemque 1, 5, 40. 

mul a c nautseqae — caput lumbosque 1, 5, 22. 


■ 

Ueber diese Bedeutungen *. die Beispiele in den lodicibai zu Livius, in Hcrtel’s Ind. zu Beier’s Ed. Cie. de Off., 

Kritz’s za Sallust., Bach's zu Ovid. Metan*., Herbst zw Plin. Epp. Delect., Bonnell. Lexic. Quiotil., A. Ruperti Ind. II. Tacit., 

Forcellin. s. ▼. fVergl. nunmehr Heisigft so eben erschienene Vorlesungen über lat. Sprachwissenschaft, mit Anm. v. Friedr. 
Jlaasc, $.233. S.412. ff.] 

§ ) Dasselbe bemerkt der gelehrte Erklärer des Horat. Obbarius in s. Ansg. der H. Rp. des 1. Buches (Hulberst.^1828.}, 
p. 91. und Ed. Lips. (Fase, «ecunrf. 1838.), p. 182.: „Uno accrdit Horatii eonsnetudo, quu similta eompouit vel genas explicat 
per speciem ct contra" cett. Vgl. Beml. z« Kpp. I, 3, 22.; Schmid zu Epp. Th, !. S. 159—60., Th. II. S. 76. ; Karl Passow au 
Salir. 1, 3, 85. Und ia diesem Sinne mal* die Partikel nn den meisten Stellen gefafst werden. Daher sagt Hand zu Stat- 
T. I. p. 281* sehr richtig: „Ubi paria Cbmpooaötur , aut ad unum genns plura referuntnr, ibt osurpatur que’*; und zu Wopkeos. 
Lcctt. Tüll. p. 103.: »«{hie conlinoat arquatam orationem". Vgl. Jahn zu Horat. p. ¥55. Ochsoer su Cicer. Eclog. S. 68. Kuehner 
zu Cic. Tusc. Disp. III, 5, p. 230. Daohno zu Caesar. B. C. c. 64. Roth F.xc. zu Tac. Agric. XXVIII. S. 25). ff. Stuermburg 

zu Cic. or. p. Arch. P , Leipzig 1839. S. 49. : „Die stete Einheit der durch que verbundenen Begriffe folgt aus dem Anlehnen des 

letzteren Begriffes an den erstereo. Denn lehnt sich einmal der letztere Begriff an den erstereu an, so ist kein anderes Verhält- 
nifs denkbar als das der Einheit". 

a ) Horat. öd. III, 4, 4. fidibut citharaque; 111,6,2. tcmpla aedi&que Deorum; ibid. 20. patriam populumque: welche 
Stellen OHanus aas den Oden beibringt zu Epp. I, 2. p. 182. ed. Lips. Vgl. Mitscherlich zu Od. III, 29, 12. — Unserer Stelle 
ähnlich ist Epp. I, 16, 72.: portet frumenta penvsque. 

4 ) Auf riele Stellen lafst sich Reisig’s Bemerkung anwenden (a. a. O. S. 413— 14.): „Wofern aber nicht eine wesentliche 
Vermehrung durch das mit que Angeknüpfte gegeben wird, so roufs doch eine Vermehrung beabsichtigt sein in der Form der 
Darstellung , so dafs der Plau des Redenden ist , verschiedene Ausdrücke zu sucheu für einerlei Gegenstand , um ihn deutlicher 
zu machen, und dafs seine Absicht darauf hinausgeht, die Bezeichnungen zu vermehren". Vgl. die das. von Hanse ange- 
führten Gelehrten. 
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aWtUS 1. |» r 110., 

rious juq0dfucT J. 9M. 
vo!t«t>© habituniqoc II. 4, fKfe. 

inmiittiii)iic I. 3. 108—4. 

Iuris Irgnmquo 1. 1. 9. * 

III« iiniicinniifue Dy llW— Ä m % 

8o Irin tfpJlMq*** I» ?* 24. 

pater pfitrunsquc I, fi, 131. r 

conTirivrc amicoque I, 4, W. (I, 6, 47. n. M.) 

f > M ß P 1*8 C 

rt*u* amdiifqpe I, I, p. (*gt I, 2, 3fl.) K * 
urgent um beatnque Utor I* 2, 44. 
frumenLu prnin»q<i< 1,16,12, $ 

forum populuinqiie I, 6, 59. 

Ocalos aurUqcic 1, 3, 17. 

meu aninnwque 1, 14, 8. 

mltani in entern qm* II, 1, 97. 

nein« anirausque > irilin A. I’. 166. 

rat io ne modoque TI, 1, 20. 

nnmerisqne modiaque A. P. 211. 

irtM difitiaqae peregrinao II, 1, 203 — 4* 

crocum iloresquc II. 2, 79. 

canapi collcaquc I, 8, 5. 

las iiuperinnique I, 12, 27. 

* 

- S a t I r. 

parabilem Vcnerrm fncilowqne I, 2, 119, 
fictum astutumquii I, 3, 62. 
gracili Jt taniqne puaillo I, 5, 69, 
confidcM tmnidttaque I, 7, 7. 


ab tum ui sapiens rrwuiaqn« MinrrTi II, 2, 4, 

plaguem alhumqiif II, 2, 21. 

Dudua inopsque II, 5, 6. 

K p i • u 

tarda »ngTataquc tempora 1, 1, 23. „ 

KUpiente bonoqno I, 4, 3. 

uoa sotaque 1, 8, 1. , • 

crodt tomjdique 1, f, 61. 

•r ab rum intansumque I, 7, 90. 

, perfect«* veteresque II, 1*37. 

’ iodocti stolidique II, 1, 184. 
ignpia indictaque Ep. ud Pia. 130. 

S a t i r. 

rrtincrc aerv iireque amicoa 1, 1, 89. 
iactat habrtqup paluni I, 2, 85. 
rcTiwa* iubesgtte I, 6, 61. 
recUs rat nirgatque^ II, 3, 162. 

Ithttcura revehi patrioeque Penate« Aspirere II, 5, 4. 

yitb Taletjue II, 5, HO. 

K p i 8 t, 

Tcoeotar exrlpiantque I, I, 78 — 79. 

aal vns regnet vivatque beatne 1, 2, 19. 

nt rnrat par iungalurqtie pari I, 3, 25 — 26. 

ne titnbes naadataque fraoga« I, 13, 19. 

fitrri« seniota satsqn« UmpuriZiu* dcfunrU 11, 1, 21. 

, habet nmueratque II, 1, 61, r # . 

miratur laudatqne Q, 1, 64. 
favet plauditqur II, 1*«£8. 
legwet tcreretque II, 1, 92. 


. TAÜITVM. 





Digitized by Google 



